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Forderungen 


Zerſtörung des Llonddampfers „Kaijer Wilhelm d. Gr.“ 
in neutralem Gewäſſer. 


Ein neuer ſchamloſer b 


Anſere Feinde zeigen immer wieder von neuem, daß 
ihnen das Völkerrecht nicht mehr heilig iſt, daß es ihnen 
nichts mehr gilt. Eine neuer infamer Schandſtreich 
gegen das Völkerrecht hat ſich ſoeben das perfide 

lbion wieder Deutſchland gegenüber zuſchulden kommen 
aaſſen. Der Draht meldet uns darüber: 

Berlin, 31. Auguſt. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung aus Las Palmas iſt der als Hilfs⸗ 
kreuzer ausgerüſtete Schnelldampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
von dem engliſchen Kreuzer „Highflier“ zum 
Sinken gebracht worden, als er in den neutralen 
Gewäſſern der ſpaniſchen Kolonie Rio del Oro 
vor Anker lag. 

Gegen dieſe, jedem Völkerrecht widerſprechende 
Verletzung der Neutralitätsgeſetze muß Proteſt er⸗ 
hoben werden. Großbritannien hat durch die 
Mißachtung der ſtets von allen Nationen theoretiſch 
und praktiſch anerkannten Unverletzlichkeit neutraler 
Hoheitsgewäſſer gezeigt, daß es ſich nicht ſcheut, 
pn. die Hoheits rechte neutraler Staaten hinweg- 

So zeigt ſich das perſibe Albion in ſetnem wahren Lichte 
Wenn es unſere Handels dampfer zerflören und fo feinen Neid 
und Haß gegen die deutſche Handelskonkurrenz Ausdruck 
geben kann, iſt ihm kein Gebot des Völkerrechts heilig. Durch 
die ganze ziviliſierte Welt muß ein Aufſchrei der Entrüſtung 
Bereit benen K ben Anke an e bat Tate, 
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aber ſolche im übelſten Sinne nr a 
Der Schuelldanpfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
hatte eine Größe von 14 349 Negiſter⸗Tons, war 197,7 Meter 
lang. 20,1 Meter breit und hatte einen Tieſgang von 9,6 Meter. 
Seine Pferdeſtärke betrug 30000 PS.; er beſaß eine Geſchwin⸗ 
„ biokeit von 224 Knoten und faßte 332 Paſſagiere erſter, 343 
zweiter Klaffe, 1074 Zwiſchendeckpaſſagiere und 503 Mann Be⸗ 
8 Er war aber neuerdings umgebaut und nur für Paſſa⸗ 
Pe dritter Klaſſe und Zwiſchendeckpaſſagiere eingerichtet wor⸗ 
1 a 4 legte die Strecke Bremen —Neuyork in ſieben Tagen 

wovon auf die Odeanreiſe bi. Tage entfielen. 

un des Krieges war er, wie die meiſten großen 
ee eee als Kriegsſchiff der 
Pa die Neat eingerichtet und armiert worden. Mithin iſt 

r 8 Schandtat der Engländer auch unſere Wehrmacht 
En 150 geſchädigt worden. Wie groß muß die Furcht der 

9 Sol vor unſerer Flotte ſein, daß es die angeblich ſo 
ſtolzen Söhne Albions fertig bringen, ſich mit der Schmach zu 
beladen, ein Sr einem neutralen Gewäſſer ficher vor 
Anker liegendes deutſches Kriegsſchiff heimtückiſch zu über⸗ 
fallen und zu vernichten! Um ſolchen „Kriegsruhm“ be⸗ 
neiden wir ſie wahrlich nicht! 


Die Niederlage der Engländer. 


Der Kriegsberichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“, Dr. Oskar 
Bongard, meldet aus dem Großen De 

Der neue Sieg über die Engländer bei St. Quentin ift 
dadurch zuftande gelommen, daß unſere Kavalleriemaſſen ſich vor 
die in Richtung auf St. Quentin fliehenden engliſchen Heeres · 
maſſen ſchoben und ſie ſo lange aufhielten, bis unſere verfolgenden 
Armeekorps nochmals entſcheidend angreifen konnten. Die Nieder⸗ 
lage iſt vollſtändig. Die Engländer ſind nunmehr gänzlich von 
ihren rückwärtigen Verbindungen abgeſchnitten. Sie können nur au 
einen der Landungshäfen Dünkirchen, Calais, Le Havre, Cher⸗ 
bourg laufen. 

Inzwiſchen hat Lord Churchill im engliſchen Unterhaufe 
angekündigt, England habe (wie bereits kurz mitgeteilt) ſchon 
eine zweite Armee nach Belgien und Frankreich entſandt. 
Wenn man dem engliſchen Unterhauſe über die vernichtende 
Niederlage der erſten engliſchen Armee die Wahrheit gejagt 
hätte, wäre dieſer Vorſchlag wohl mit dem Gegenteil von 
Begeiſterung aufgenommen worden. 

Die Furcht vor der deutſchen „Invaſion“. 

Aus London wird nach Amſterdam gemeldet, daß die Stim- 
mung privaten Berichten zufolge eine recht gedrückte iſt. 


ne In 3 
den Klubs kritiſiert man bereits ſowohl die militäriſchen wie ljelbitverjtänd 
die. nolitiichen Führer unh, ſelbit über den Sieger von Omdur- komme auch, 


man, Lord Kitchener, deſſen Autorität bis vor wenigen 
Wochen unangefochten war, hört man bittere Urteile. Die Zeitun⸗ 
gen fangen bereits an zu tröſten, trotzdem die ganze Wucht der 
engliſchen Niederlagen ſorgfältig verheimlicht wird. Der mili⸗ 
täriſche Mitarbeiter der „Times“ fühlt ſich bereits bemüßigt, das 
engliſche Publikum, das von einer großen Invaſionsfurcht ge⸗ 
packt zu ſein ſcheint, zu beruhigen. Er erklärt, die Furcht vor 
einem deutſchen Einfall ſei unbegründet. „Wir haben genug 
Truppen,“ ſo ſchreibt er, „um jede Landung erfolgreich abzu⸗ 
ſchlagen. Unſere Expeditionsarmee beläuft ſich auf 300 000 
Mann, unſere Territorialarmee auf ebenfalls 300 000 Mann, 
70000 Mann bilden eine beſondere Reſerve und eine National- 
reſerve von 200 000 Mann ſichert uns gegen jeden feindlichen 
Angriff.“ 

Es iſt KR bezeichnend, daß ſolche Beruhigungsverſuche 
bereits nötig ſind. f 


Der Sieg über die Ruſſen 
| in Oſtpreußen 


ſtellt ſich immer mehr als eine ruhmreiche Waffentat 
erſten Ranges heraus, die den beſten glorreichen Siegen 
auf dem weſtlichen Schauplatze an Größe und Bedeutung in 
nichts nachſteht. Sie hat nicht nur im ganzen Oſten, ſondern 
auch überall im Reiche jubelnde Freude ausgelöſt und wird 
im Gedächtnis des deutſchen Volkes für alle Zeiten fortleben. 
Die Berliner Blätter betonen übereinſtimmend, daß das 
Eindringen der mordenden und plündernden Ruſſen in Oſt⸗ 
preußen und ihr zeitweiliges Feſtſetzen in einzelnen Teilen 
dieſer Provinz auch im Reiche die Deutſchen überall wie ein 
Alp bedrückt habe, daß das Bewußtſein dieſer ſchmerzlichen 
Tatſache auch dort überall die Freude über die Siege in 
Frankreich und Belgien dämpfte, und daß man auch dort wie 
befreit aufatmete, als die Kunde von dem Siege bei Tannen⸗ 
berg⸗Ortelsburg kam. Über die Aufnahme dieſer Siegesbot⸗ 
ſchaft in der Berliner Bevölkerung und Preſſe wird uns tele⸗ 
graphiſch gemeldet: 
Berlin, 31. Auguſt. Trotz der glühenden Hitze dss geſtrigen 


letzten Auguſtſonntags zogen immer wieder neue Scharen nach 


den Linden, in der Erwartung, dort am eheſten neue Meldungen 
zu hören. Man war nicht enttäuſcht, als bis zu den Abend⸗ 
ſtunden nichts Weſentliches gemeldet wurde. Als dann endlich 
die Nachricht von der Gefangennahme von über 30 000 Ruſſen 
kam, war der Jubel groß. Mehrfach wurde „Nun danket alle 
Gott“ angeſtimmt. 

Theodor Wolff begrüßt im „Tageblatt“ den Sieg von 
Tannenberg und die grandios niederſchmetternde Tat der oſt⸗ 
preußiſchen Armee, beſonders auch deswegen mit großer Freude, 
weil er es für nötig hält, daß die ruſſiſche Flutwelle ſoweit zurück. 
gedrängt werde, daß ſie den Lebenswillen des deutſchen Volkes 
nicht mehr bedrohen kann. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: So hat unſer Heer⸗ 
führer Generaloberſt v. Brenneckendorf und Hindenburg ſeinen 
Namen für alle Zeiten in die Gedächtnistafel unſerer Geſchichte 
und vor allem unſeres alten Ordens⸗ und Königslandes Oſt⸗ 
preußen mit unvergänglichen Lettern eingegraben und Tauſende 
und Abertauſende von Preußen werden ſeinen Namen heute mit 
heißem Dank nennen und mit dieſem herrlichen Sieg der Preußen 
ſtand das Vordringen unſeres Verbündeten zu beiden Seiten der 
Weichſel nach der ſiegreichen Schlacht bei Krasnik im Zuſammen⸗ 
hang. 

In der „Poſt“ heißt es: Der ſtrategiſchen Bedeutung ſtellt 
dieſe Maſſengefangennahme ein glänzendes Zeugnis aus. Man 
fragt ſich vergeblich, warum die Ruſſen ein Seengebiet nicht 
gemieden haben, deſſen Gefährlichkeit ſchon im voraus zu be 
rechnen war. 

Die „Rundſchau“ ſagt: Mit dieſem glänzenden Sieg des 
Generaloberſten v. Hindenburg iſt die ruſſiſche Ofſenſive ge⸗ 
brochen und der ruſſiſche Zuſammenbruch ebenſo bejie- 
gelt wie ſeit einigen Tagen der franzöſiſche. Von dieſem 
Schlage wird ſich die ruſſiſche Heeresmacht nicht mehr erholen. 

Dieſe letztere Auffaſſung ſcheint uns etwas zu optimiltiss 
zu fein. Rußland kann über eine Rieſenfülle von Menſchen⸗ 
material verfügen und pflegt dieſes Menſchenmaterial nicht 
u ſchonen, ſondern nötigenfalls ſkrupellos zu opfern. Wir 
ürfen uns darüber keinen Illuſionen hingeben, am wenigſten 
wir Bewohner der Grenzprovinzen. Wir wiſſen alle, daß 
der endgültige Sieg Deutſchlands auch über Rußland ganz 
lich iſt, und wir werden daher nicht verzagen 
was da wolle; aber es wäre unſeres Erachtens, 


öllerrechtsbruch der Engländer. 


ganz falſch, mit manchen Berliner Blättern aus der jetzigen 
Niederlage der Ruſſen, ſo ſchwer ſie auch war, allzu opti⸗ 
miſtiſche Schlußfolgerungen hinſichtlich des weiteren Vorgehens 
der ruſſiſchen Streitkräfte für die nächſte Zukunft zu ziehen. 
Das Beſte hoffen, uns aber auf alle ernſten Möglichkeiten 
ae ra vorbereiten, das muß unſere Parole jein. 

Auf dem Schlachtfelde von Tannenberg, wo 
einſt die Macht und Herrſchaft der deutſchen 
Ordensritter zuſammenbrach, hat ſich das deutſche Heer 
jetzt in einer dreitägigen Rieſenſchlacht unverwelkliche Lor⸗ 
beeren geholt. über 40000 Gefangene, darunter auch zwei 
kommandierende Generale, hat es gemacht. Man vergegen⸗ 
wärtige ſich, was das heißt! Aber über der Bewunderung 
der unwiderſtehlichen Tapferkeit unſerer Truppen wollen wir 
auch die großen Verluſte nicht vergeſſen, die ſie in 
dieſer dreitägigen Schlacht in ihrem todesmutigen Ringen er⸗ 
litten haben müſſen. Es ſind wahre Wunder der Tapferkeit 
von unſeren Truppen geleiſtet worden, und ſo furchtbar die 
mörderiſchen Kugeln des Feindes in den Reihen der 
Unfrigen auch wüteten, fie wichen und wankten nicht, ſondern 
fie drangen mit heldenhaftem Ungeſtüm vor. Ein Teilnehmer 
erzählte uns eine bezeichnende Epiſode: In dem unaufhalt⸗ 
ſamen Drang nach vorwärts hatte eine deulſche Truppenabteilung 
ſich zu ſchnell und zu weit vorgewagt, fie wurde umzingelt und 
von überlegenen ruſſiſchen Streitkräften gefangen genommen. 
Andere deutſche Truppen nahmen nun wieder den betreffenden 
ruſſiſchen Truppenteil gefangen und befreiten ihre deutſchen 
Kameraden. Es wird ſich ſpäter noch Gelegenheit finden 
herzerhebende, ergreifende und rührende Beweiſe für die bei⸗ 
pielloſe, vor nichts zurückſchreckende Tapferkeit unſerer Truppen, 
die nichts anderes kannten als den Grundſatz: die Ruſſen 
müſſen aus dem Lande, anzuführen. Aber ſchon jetzt ſei 
ihr die gebührende Bewunderung gezollt, und mit tiefſter 
Teilnahme ſei all der Braven gedacht, die ihr Leben für die 
Befreiung Oſtpreußens gelaſſen haben, ſowie ihrer Hinter⸗ 
bliebenen. Dieſe fürs Vaterland Gefallenen haben ſich un⸗ 
vergänglichen Ruhm erworben und zu dem glorreichen Siege 
weſentlich beigetragen. Das mag den Hinterbliebenen zum 
Troſt dienen. 

Was die Befreiung des Regierungsbezirks Allenſtein von 
der Ruſſenplage bedeutet, vermag vielleicht nur der 
voll zu ermeſſen, der mit eigenen Augen geſehen hat, wie 
dieſes Geſindel überall, wohin es gekommen iſt, gewütet hat. 
Wir haben zum Beweiſe dafür ſchon eine Mitteilung Paul 
Lindenbergs angeführt. Auch der Königsberger Oberbürger⸗ 
meiſter Körte weiſt auf die ja auch ſchon von unſerer 
Regierung öffentlich feſtgeſtellten Ruſſengreuel in einem 0 
Aufruf zum Beſten der geſchädigten Oſtpreußen hin, indem 
er ſchreibt: 

„Weite Strecken unſerer geſegneten oſtpreußiſchen Fluren ſind 
vorübergehend vom Feinde beſetzt und faſt überall barbariſch 
verwüſtet worden. Viele unſerer Landsleute find? grauſam 
hingemordet; wer das nackte Leben gerettet hat, iſt zumeiſt an 
den Bettelſtab gebracht. Namenloſes Leid iſt jo über Tauſende vor 
Familien gebracht worden! 

Wohlan denn, liebe Mitbürger! Laßt uns ihr Leid als eigenes 
mitempfinden. Unſere Provinzialhaupfſtadt zeige ſich ihrer Überliefe 
rung würdig. Sie iſt von den wirklichen Leiden des Krieges noch 
unberührt, unſer herrliches Heer ſchützt ſie wie die noch unbeſetzten 
Teile Oſtpreußens mit unvergleichlicher Tapferkeit. Von unſerer alten 
Krönungsſtadt ſoll der Ruf in das ganze Vaterland hinausgehen: 
Helft unſeren armen, von Haus und Hof vertriebenen oſtpreußiſchen 
Landsleuten!“ 

Möge dieſer Ruf überall offene Ohren und Hände 
finden! Unſere geſchätzten Leſer haben zu den aus unſerer 
Sammlung für die hilfsbedürftigen Ostpreußen bewilligten 
1000 Mark bereits 421 Mark hinzugeſpendet. Möchten noch 
recht viele ihr Scherflein dazu beitragen. 

Im Anſchluß daran ſei noch bemerkt, daß die Groß: 
herzogtümer Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz ſich in dankenswerter Weiſe der preußiſchen 
Regierung gegenüber bereit erklärt haben, eine größere Zahl 
oſtpreußiſcher Flüchtlinge auf längere Zeit in Quartier zu 
nehmen. 

Im Regierungsbezirk Gumbinnen ſtehen ja leider noch 
ruſſiſche Truppen, im Regierungsbezirk Allenſtein aber kehr 
wieder Ruhe ein, wie aus folgender Meldung erſichtlich iſt: 

Berlin, 30. Auguſt. (W. Ted.) Der Magiſtrat von Oſte⸗ 
rode telephoniert, daß ſämtliche Flüchtlinge zurückkehren können. 
da der Feind geſchlagen worden it. 


— 
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Möge es dem genialen Führer der Oſtarmee, Genera 
b. Benneckendorff und v. Hindenburg, und feinen tapferen 
Regimentern recht bald gelingen, den Feind auch aus dem 
Gebiet nördlich der maſuriſchen Seen hinauszuwerfen und ihn 
auch künftig von den Grenzen unſeres Vaterlandes fernzu⸗ 
halten. Wie ihm jetzt die Linienregimenter wie die Landwehr 
und der Landſturm behilflich geweſen ſind, die Ruſſen gründ⸗ 
lich aufs Haupt zu ſchlagen, ſo freuen ſich die neu ausge⸗ 
bildeten Erſatztruppen ſchon, uns künftig die Ruſſenhorden 
vom Halſe halten zu können. An der todesmutigen Vater⸗ 
landsliebe und Begeiſterung werden hoffentlich auch künftig 
alle ruſſiſchen Heere zerſchellen, ſie mögen ſo groß ſein, wie 
ſie wollen. G. 
* 


Berlin, 31. Auguſt. (W. T.⸗B.) Der Kriegsberichterſtatter 
des „Berliner Tageblattes“ berichtet, daß die Ruſſen durch die 
deutſchen Truppen von drei Seiten gefaßt und in die Sümpfe 
und Seen Maſureus geworfen wurden. 
Der „Lokalanz.“ ſchreibt: Ein furchtbares Strafgericht iſt 
hereingebrochen. Die Seen und Sümpfe in dem maſuri⸗ 
Then Seengebiet laſſen nur ſchmale Wege übrig, auf denen 
das Militär ſich durch dichten Wald oft nur in Reihen fortzube⸗ 
wegen vermag. Der Feldherr, der in ein derartiges Gelände 
einzubrechen wagte, mußte entweder mit Weg und Steg vertraut 
Heim, oder gute Führer haben. Als die Schlacht ausbrach, haben 
die Ruſſen ſicher mit dem Mute der Verzweiflung ſich geſchlagen. 
Wir können es wohl begreifen, daß ein verzweifeltes Heer den 
Tod der Kameraden in Sumpf und See und die Lanzen der Ver⸗ 
folger hinter ſich ſah, zu Tauſenden die Waffen ſtreckte, jo daß 
die Zahl der Gefangenen 30 000 überſtieg. 

. Die Aufnahme der Siegesnachricht. 

Wien, 31. Auguſt. (W. TB.) Der entſcheidende Sieg des 
Generals v. Hindenburg in Oſtpreußen iſt hier mit beſonderer 
Freude begrüßt worden. Man legt ihm angeſichts der Er⸗ 
kigniſſe auf dem allgemeinen öſtlichen Kriegsſchauplatz erhöhte 
Bedeutung bei und ſieht ihn in Verbindung mit dem Erfolge von 
Rrasnit und Lublin als gute Vorbedeutung für 
den endgültigen Ausgang des großen Ringens zwiſchen den Völ⸗ 
lern Oſterreich-Ungarns und den Ruſſen von der Weichſel bis 
zum Dnjeſtr an. Rückhaltloſe Bewunderung wird 
der Führung und der unvergleichlichen Zähigkeit und Tapferkeit 
der deutſchen Truppen gezollt, welche zu großen Teilen aus Re⸗ 
ſexviſten und Landwehr beſtehend, den über mächti⸗ 
gen Gegner nach einer dreitägigen Schlacht über die Gren⸗ 
zen jagten. Die Blätter weiſen auch darauf hin, daß der deutſche 
Sieg bei Ortelsburg gerade zur rechten Zeit kam, um 
die Wahrhaftigkeit des Herrn Poincaré ins rechte Licht zu rücken 
Man werde in Paris bald von ganz anderen Siegen hören müſ⸗ 
fen, als von dem erſchwindelten Vormarſch der Ruſſen nach 
Berlin. N 
. Das „Deutſche Volksblatt“ ſchreibt: Dieſe Nachricht 
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Der Sieger von Tannenberg. 


Generaloberſt v. Hindenburg hat, wie hierzu noch be⸗ 
merkt ſei, aus ſeiner mit einer Tochter des Generals von 
Sperling, der 1870 exalſtabschef der erſten Armee war, 
Seinen Sohn, der Oberleutnant im 3. Garde-Regiment zu 
2 iſt, und zwei Töchter, deren Gatten, Landrat b. Brock⸗ 
huſen und Oberleutnant v. Bent, ebenfalls im Felde ſtehen. 


vom weſtlichen Uriegsſchauplatze 
liegt bis zur Stunde keine neue Meldung vor, was aber kein 
Beweis dafür iſt, daß ſich dort nichts ereignet hat oder daß 
etwa gar das Kriegsglück ſich gewandt hätte. Das letztere 
iſt ausgeſchloſſen; wir haben vielmehr allen Grund, anzu⸗ 
nehmen, daß wir demnächſt über deutſche Siege werden berichten 
können. Das kann ja nach der ganzen Entwicklung der Dinge 
auf den weſtlichen Kriegsſchauplätzen gar nicht anders ſein. Ein 
ſehr bedeutender deutſcher Heerführer ſoll geſagt haben, die 
deutſchen Truppen würden diesmal Sedan in Paris feiern 
können. Das klingt ja ſehr kühn, aber wenn man bedenkt, 
daß die letzten Siegesmeldungen ſich auf die Vorgänge vom 


Verſunkenes Land. 


Romam von Hans Dominik. 

(24. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Und dann kamen die Schlußbemerkungen der verſchle⸗ 
denen Zeitungen. Die einen ſprachen ſich in tiefer Reſig⸗ 
nation dahin aus, daß dieſe Flußtäler eben nicht zum be⸗ 
wohnbaren Teile Deutſchlands zu rechnen ſeien, daß man 
ſie für den Ackerbau und die Beſiedlung aufgeben und nur 
noch als Wildwieſen benutzen dürfe. So und ſo viele 
Tauſende von Familien müßten ihren Unterhalt eben ir» 
> wo anders, in den Großſtädten oder in Amerika, 
ſuchen. S 
Andere Blätter dagegen ſchrieben in einer anderen 
Tonart. Dies ganze techniſche und naturwiſſenſchaftliche 
Jahrhundert ſei keinen Schuß Pulver wert, wenn es mit 
ſolchen Naturereigniſſen nicht fertig werden könne. Ebenſo 
wie man Tunnels durch die Bergrieſen bohre und Rieſen⸗ 
brücken über Meeresarme baue, müſſe man auch dieſer 
Wildwaſſer Herr werden. Und dann kamen allerlei Vor- 
ſchläge, wie das zu machen ſei. Jene Ausführungen 
ſchloſſen damit, daß das deutſche Volk alles tun müſſe, um 
die bedrohten Gebiete ein- für allemal zu ſichern. Man 
dürfe einen nennenswerten Prozentſatz der tücht igen Land⸗ 
bevölkerung nicht heimatlos werden laſſen. Das einige 
Deutſche Reich dürfe nicht Tauſende ſeiner Söhne über den 
Ozean ziehen laſſen. Selbſt wenn die Arbeiten zum Schutze 
gegen das Wildwaſſer manchen Einzelnen ſchwere Opfer 
auferlegte, müßten ſie zum Wohle des Vaterlandes ſchnell 
und energiſch durchgeführt werden. 

Kurt Hilbert beendigte feine, Vorleſung. 


Doſener Cage nat 


Mittwoch und Donnerstag voriger Woche bezogen, daß unſere 
Truppen damals ſchon nur noch 100 Kilometer von Paris 
entfernt waren, daß unſerer Nordarmee eigentlich nur noch 
Amiens auf dem Vormarſch nach Paris hinderlich war, 
dieſe Feſtung aber kaum länger Widerſtand leiſten 
kann als Namur, ſo erſcheint manches möglich, was im 
erſten Moment allzu kühn klingt. Hoffen wir das Beſte! 
Kaiſerliche Anerkennung. 

Der Kaiſer hat an den Großherzog von Baden folgendes 
Telegramm geſandt: 

Nimm warmen Glückwunſch zu der hervorragenden Haltung 
Deiner braven Truppen. Beſondere Anerkennung gebührt den helden⸗ 
mutigen Landwehr⸗ und Erſatzbrigaden, die im Oberelſaß dem vier⸗ 
ſach überlegenen Gegner erfolgreich Stand gehalten haben. Du kannſt 
ſtolz ſein auf Deine Landeskinder. Gott ſei weiter mit uns. 

Wilhelm. 

Kaiſer Wilhelm telegraphierte an den Großherzo 
von Baden auf deſſe em: hene 

„Nimm meinen herzlichſten Dank für Deine warmen Glückwünſche. 
Mit Gottes Hilfe iſt es unſeren unvergleichlich braven Truppen ge⸗ 
lungen, allem Anſturm der Feinde zum Trotz, durch Sieg auf Sieg 
planmäßig vorzudringen. Deinen tapferen Badenern gebührt der volle 
Anteil des Ruhmes. Wir alle bleiben vereint in dem Gebet, daß 
Gott unſere gerechte Sache weiter ſegnen möge.“ 

An das ſtellvertretende Generalkommando des 14. Armee⸗ 
korps iſt aus Freiburg die Abſchrift folgenden kaiſerlichen 
Telegramms gelangt: 

Den braven Landwehr⸗ und Erſatztruppen, die in unvergleichlicher 
Tapferkeit im Oberelſaß den Angriffen eines vierfach überlegenen 
Gegners erfolgreich ſtandgehalten haben, gebührt wärmſte Anerkennung. 
Mit dem ganzen Vaterlande bin ich ſtolz und glücklich über den Be⸗ 
weis unbeſiegbarer Volkskraft, die aus dieſen Taten ſpricht. Über⸗ 
mitteln Sie den braven Truppen und ihren Führern, den General⸗ 
leutnants Mathy, Dame und von Bodungen meinen kaiſer⸗ 
lichen Dank. Wilhelm. 

Hierauf wurde von Freiburg aus folgendes Antwort⸗ 
telegramm an den Kaiſer geſandt: 

Hochbeglückt durch Eurer Majeftät huldvolles Telegramm, danke 
ich namens der Führer und der Truppen, die Eure Majeſtät fo gnädig 
ausgezeichnet haben. Für Eure Majeſtät und unſer 
deutſches Vaterland den letzten Blutstropfen. 

e Gaede. 

Berlin, 31. Auguſt. (W. T.⸗B.) Großes Hauptquartier. 
Der Kaiſer hat unterm 29. d. Mts. folgendes Telegramm an 
den König von Württemberg gerichtet: 

Es iſt Mir ein Bedürfnis, Dir mitzuteilen, daß Ich heute nach⸗ 
mittag in Ems eine große Zahl braver württembergiſcher Soldaten 
begrüßen konnte, welche ihre Wunden mit bewunderungswürdiger 
Hingabe ertrugen. Ich habe ihnen einen Gruß von Dir gebracht. Du 
kannſt ſtolz ſein auf Deine Landeskinder. Herzlichen Gruß. 

Wilhelm. 

Darauf iſt folgende Antwort eingetroffen: 

Tief gerührt durch Dein Telegramm. danke ich herzlich für die 
Nachricht von Meinen Landeskindern. Ich weiß, daß Du auf fie 
bauen kannſt. Ein jeder wird bis zum letzten Atemzuge ſeine Pflicht 
tun für unſere große, gerechte Sache, in Hingebung für ſeinen oberſten 
Kriegsherrn. Wilhelm. 

General Ludendorff beim Kaiſer. 

General Ludendorff, dem der Kaiſer bekanntlich, 
wie dem General der Infanterie von Emmich, den Orden 
pour le mérite verliehen hat, it inzwiſchen vom Kaiſer im 
Hauptquartier empfangen worden. Der Kaiſer umarmte den 
tapferen General und hing ihm mit eigener Hand den Orden 
um. L. hat ſich bekanntlich bei dem Sturme auf Lüttich aus⸗ 
gezeichnet. 5 i 
Die erſte franzöſiſche Fahne. 


reiben des 


aus reiner Luſt am Böſen für das Talſperrenprojelt ein⸗ 
trete?“ 
Es dauerte geraume Zeit, bis Ellen von Wildberg 
ſich aus dem Leben und Treiben jener Berichte wieder 
in die Wirklichkeit zurückfand. Sie lag in ihrem Seſſel 
zurückgeſunken. Große Tränen überſtrömten ihr zartes 
Geſicht ihre Lippen zuckten ſchmerzlich, als fie ihm at» 
wortete: „Nein, Herr Doktor! Dieſem ſchrecklichen Elend 
egenüber müſſen meine Anklagen ſchweigen, jede Seibſt⸗ 
ucht verſtummen; aber es iſt hart, furchtbar hart, was uns 
droht Jedes Glück wird uns dabei zerbrechen —.“ Sie 
ſchluchzte verzweifelt auf und ſah den Ingenieur fragend 
und bittend aus ihren ſchönen Augen an. „Iſt's denn 
nicht anders zu machen, Herr Doktor? Ich verſtehe nicht, 
warum gerade wir von der Scholle müſſen, wir unſer Land 
hergeben ſollen, damit den anderen geholfen wird!! 
„Ich will verſuchen, Ihnen auch das zu erklären, gnä⸗ 

diges Fräulein,“ und wieder holte der Ingenieur allerlei 
Blätter aus ſeiner Mappe hervor. Mit Sorgfalt begann er 
der jungen Dame das gigantiſche Projekt zu erklären. Wie 
man in der Talenge zwiſchen Dorf und Gut einen großen 
Staudamm errichten würde. Wie ſich dann das geſtaate 
Waſſer der Aache hinter dieſem Damm zu einem großen 
See aufſammeln würde. Wie der jetzige Talacker tief unter 
dem 1 liegen würde, und nur das Schloß ſelbſt 
auf einer Inſel aus dieſem See hinausragen würde. Er 
legte Zeichnungen und Pläne auf den Tiſch, ſoclche die 
künftige Geſtaltung der Dinge bereits in künſtleriſcher Dar⸗ 
ſtellung zeigten. { 

Sehen Sie hier, gnädiges Fräulein, die photogra⸗ 
phiſche Aufnahme des Tales vom Dorf auf das Gut zu. 
Und nun ſehen Sie, wie das ſpäter ausſchauen oll.“ 


„Glauben Sie nun noch, gnädiges Fräulein, daß ih] 


Gefangene Franzoſen in der Schweiz. 
In St. Gallen find am 27. Auguſt die erſten inter: 
nierten franzöſiſchen Soldaten von Baſel eingetroffen. Sie 
hatten die e Grenze überſchritten. Es 
handelt ſich vermutlich um Angehörige der geſchlagenen 
franzöſiſchen Vogeſenarmee, die nach Süden abgedrängt 
worden war. 


* 
Die Finanzkriſis in Frankreich infolge der 
Niederlagen. 

Amſterbam, 30. Auguſt. (W. T.⸗B.) Einem engliſchen Blatte 
zufolge hat die Bank von Frankreich an alle Klienten, denen ſie 
Vorſchüſſe auf Unterpfänder gewährt hatte, ein Zirkular er ⸗ 
laſſen, in dem ſie mitteilt, daß die Werte der Unterpfänder er⸗ 
heblich zurückgegangen ſeien. Die Bank fordert daher die Ver⸗ 
pfänder auf, ihre Einſchüſſe zu erhöhen. Das Vorgehen der Bank 
wird in Pariſer Geſchäftskreiſen lebhaft beſprochen. Das Handels- 
komitee ermächtigt die Bank, alle Maßnahmen betreffend bereits 
8 Rechnungen bis nach Beendigung des Krieges zu ver⸗ 

ieben. 


Franzoſen⸗Schandtaten im Elſaß 


Die Enttäuſchung, die die franzöſiſche Armee in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen durch die Haltung der Bevölkerung erfuhr, hat ihren Aus⸗ 
druck in mancherlei Untaten gefunden. Angeſehene Bürger 
wurden, wie ſchon mitgeteilt, als Geiſeln bei dem Rückzug 
der franzöſiſchen Truppen nach Frankreich geſchleppt. Der „Neuen 
Zeitung“ zufolge befinden ſich unter den Verſchleppten Freiherr 
von Reiſchach, Mitglied der Erſten Kammer, und ein Bür⸗ 
germeiſter. Dem „Elſäſſer“ zufolge ſind beim drohenden An⸗ 
griff bayeriſcher Truppen in Langd der Bürgermeiſter und der 
Lehrer vor je eine Kanone gebunden worden. Sie ſollten bei dem 
Angriff der Deutſchen erſchoſſen werden. Die durch den 
Angriff entſtandene Verwirrung konnten ſie jedoch zu ihrer 
Rettung benutzen. Der Bürgermeiſter, der mit einem Fern⸗ 
rohr auf dem Dach ſeines Hauſes mit ſeinem Sohn ſtand, wurde 
erſchoſſen. Der Aufenthalt und das Schickſal der ver⸗ 
ſchleppten Perſonen iſt unbekannt. 


Die Franzoſen als „Herren“ 
in Mülhauſen. 


Mülhanſen. 31. Auguſt. Nach der Räumung Mülhauſens durch 
die Franzoſen fand ſich an den üblichen Anſchlagſtellen folgende Bes 
kanntmachung: 

Hiermit wird benachrichtigt, daß Patrouillen alle Keller und 
Häuſer der Ortſchaft durchſuchen werden. Im Falle, daß deutſche 
Berwundete oder irgendwelche deutſche Soldaten darin 
verſteckt aufgefunden werden, ſo würden die Hausbeſitzer, die es 
den franzöſiſchen Militärbehörden nicht ſogleich gemeldet hätten, ſofort 
erſchoſſen werden. 

Niedermochwiller am 20. Auguſt 1914. 

N Der Kommandierende General Vautier. 


Ueberflüſſige Liebesmühe. 

Aus Mülhauſen wird der Straßburger „Neuen Zeitung“ be⸗ 
richtet: 

Über den zurückgeſchlagenen Vorſtoß der Franzoſen auf Elſaß 
wird nachträglich noch bekannt, daß die Franzoſen. die Mülhauſen 
18 Stunden beſetzt hielten. eine große Wagenladung franzöfiſcher 
Geſetzblcher mitgebracht hatten, ſowie eine weitere Bagage mit 
ee Schulbüchern und Atlanten. In dieſen war Elſaß⸗ 
zothringen als Teil der franzöſiſchen Republit eingedrudt. Im 
Rathaus zu Mülhauſen war bereits ein franzöſiſches Aushebungs⸗ 
bureau eingerichtet und die franzöſiſchen Wappen waren an den 
Kaſſenſchränken angebracht worden. Dieſe franzöſiſche Herrlichkeit hat 
aber nicht lange gedauert. 

Verurteilung eines Spions. 

Straßburg i. Elſ., 31. Auguſt. (W. T.⸗B.) Der „Straßburger 
Poſt“ a aus Bajel berichtet, daß das Baſeler Strafgericht am 
26. d. M. einen gewiſſen Agenten Adolf Reiß er aus Sennheim im 
Oberelſaß, der als Mitglied eines franzöſiſchen Spionageburcaus feſt⸗ 


geſtellt iſt und eingeräumt hat. daß er ſeit Jahren zu gunſten Frank⸗ 
n reichs Spionagegeſchäfte betrieb und dafür reichliche Geldunterſtützungen 
dem aus Belfort erhalten habe, auf Grund des ſchweizeriſchen Sprengſtoff⸗ 


geſetzes zu drei Jahren Zuchthaus ſowie zu lebens länglicher Aus⸗ 
weiſung aus der Schweiz verurteilt hat. Reißer hatte ſeit 4 Jahren 
in ſeinem Keller eine mit Benzinfäure gefüllte Bombe aufbewahrt, 
die zur Sprengung der Eiſenbahnbrücke bei Waldshut während 
der Fahrt eines deutſchen Militärzuges beſtimmt war. 
Intereſſiert betrachtete fie die Zeichnung. Auch hier 
lag das Dorf mit ſeinen roten Häuschen um dic kleine 
Kirche wie ein Spielzeug im Tale. Dahinter aber erhob 
ſich impoſant und maſſig eine Mauer und ſchloß wie eine 
Kuliſſe den ganzen Talhintergrund ab. Nur die blauen 
Gipfel der Berge und die waldigen Kämme der Talhange 
ſchauten über dies trotzige Mauerwerk hinaus. 

Und dann ein anderes Bild. Eine Darſtellung des 
Tales oberhalb der Sperrmauer. Ein Künſtler hatle dies 
Bild in Aquarellmanier in friſchen Farben ausgeführt. Da 
ſtreckte ſich der grüne S ſpiegel weit zwiſchen den grünen 
Abhängen der Berge. Da lag auf einer idylliſchen Juſel 
nur wenige Meter über dem Waſſerſpiegel Schloß Wild⸗ 
berg. Eine eiſerne Bogenbrücke verband die Juſel mit 
dem etwa hundert Meter entfernten Berghang, und cin 
Motorboot zog ſeine Bahn über dem See. 


„Sehen Sie, gnädiges Fräulein, jo würde es ſpaler 
aussehen. Sie behalten Ihr ganzes Waldland, bleiben im 
Beſitze eines wunderſchönen Waldgutes. Auch Ihr alter 
Stammſitz bleibt unangetaſtet, nur liegt er künftig auf einer 
Inſel. Ihr Ackerland iſt freilich überflutet. Aber der Wert 
dafür wird Ihnen fo vergütet, daß Sie von den Zinſen des 
gezahlten Kapitals einen höheren Ertrag haben, als jetzt 
von der Bewirtſchaftung Ihres Landes. Geſchäftlich iſt 
dies Abkommen glänzend für Sie. Aber ich Hoffe, Sie 
werden auch die anderen Bedenken fallen laſſen, in der 
höheren Rückſicht auf das Wohl der Geſamtheit, cuf das 
Wohl des deutſchen Vaterlandes, wenn Sie wolken.“ 


„Einige Zeit herrſchte Schweigen im Raum Daay 
richtete ſich Ellen von Wildberg energiſch auf: 

Iich ſehe Ihre Pläne jetzt mit anderen Augen an, 
Herr Doktor. Ich fürchte, wir werden das verlangte Opfer 


Ein deulſches Flugzeug über Paris. 


mann Roßmann iſt mit ſeinem Flugzeug abgeſtürzt 


landes gleich. Zwiſchen der Weichſel bis zum Dujeſter, das 
iſt entlang der 


der linke 


London, 31. Auguſt. (W. T.⸗B.) Wie dem Reuter⸗ 
Bureau aus Paris gemeldet wird, flog ein deutſches Flug⸗ 
zeug geſtern nachmittag über Paris und warf eine Bom be 
ab, die jedoch keinen Schaden verurſachte. 


Die große Schlacht zwiſchen 
Ruſſen und Oeſterreichern. 


Wien, 30. Auguſt. (Nichtamtlich.) Die Schlachten auf dem 
euſſiſchen Kriegsſchauplatz dauern mit unverminderter Heftigkeit 
jort. Sſtlich unſerer trotz mehrf befeſtigter Stellungen des 
Feindes unaufhaltſam gegen Lublin vordringenden Armee 
hatten unſere zwiſchen Bug und Wieprz vorgeführten Kräfte am 
26. Auguſt den Angriff auf die aus dem Raum von Cholm ent- 
gegenrückende ſtarke ruſſiſche Armee begonnen. Hierauf ent⸗ 
wickelten ſich nach der Schlacht von Krasnik weitere hartnäckige, 
bei Zamose, ſowie nördlich und öſtlich von Tomaſzaw, in 
für unſere angriffsfrendigen Truppen ſiegreich verlaufende Kämpfe 
in welche am 28. Auguſt auf den Raum von Belz eine gleichfalls 
auf ruſſiſchem Boden vordringende Gruppe unſerer Streitkräfte 
erfolgreich eingriff. In dieſen Kämpfen wurden ebenſo wie in 
der Schlacht bei Krasnik Tauſende von Gefangenen 
gemacht. — In Oſtgalizien behaupten ſich unſere Truppen 
mit hervorragender Bravour und Zähigkeit gegen ſehr ſtarke, 
uns überlegene feindliche Kräfte. Auf dem ſerbiſchen 
Kriegsſchauplatz haben in der letzten Zeit keine nennenswerten 
Kämpfe ſtattgefunden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Höfer, Generalmajor. 

Wien, 30. Auguſt. Der Korreſpondent des, Neuen Wiener 
Tagblattes“ im Hauptquartier meldet: 

Die große Schlacht iſt heute am vierten Tage in vollem 
Gange und ſteht gut für uns. Die linken Flügelgruppen rücken 
gegen Lublin und Zamosc langſam aber ſicher vor, ſtoßen aber 
immer wieder auf den neu e Gegner, un 
an Stelle von Frontangriffen ſind zeitraubende Umgehun⸗ 
gen notwendig. Drei Zügen des Infanterieregiments Nr. 
gelang ein 8 Frontangriff, bei welchem 2 ruſſiſche 
Hauptleute, 6 Subalternoffiziere, 470 Mann gefangen genom⸗ 
men wurden. Die Kraftgruppe zwiſchen Bug und Wieprz in 
eine ruſſiſche Diviſion von 3 Seiten mit Erfolg an, jo daß ſie 
nur unter dem Schutz der Nacht entkam. — Generalſtabshaupt⸗ 


und getötet worden. 

Der Schauplatz der Kämpfe, über deren Umfang 
hier der Schleier ein wenig gelüftet wird, kommt in räumlicher 
Ausdehnung dem Kriegsſchauplatz im Weſten unſeres Vater⸗ 


ganzen Grenze zwiſchen Rußland und 
Oſterreich⸗Ungarn (vom Südweſten Polens abgeſehen, der ja 
ſchon in den Händen der Verbündeten iſt) ſtehen ruſſiſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche Heere gegeneinander im Kampfe. Und 
lügel unſeres Bundesgenoſſen ſetzt, ſeinen Sieg bei 
Krasnik ohne Zögern ausnutzend, die Offenſive gegen den 
weichenden Feind ſiegreich fort. a j . 


Amerika bleibt neutral. 


Waſhington, 30. Auguſt. Präſident Wilſon veröffent⸗ 
lichte eine Erklärung, in der die Neutralität der Ver⸗ 
einigten Staaten in dem Kriege zwiſchen Japan und Deutſch⸗ 
land⸗Oſterreich angekündigt wird. a 

Ob Amerika die Neutralität dauernd beobachten wird, 
dürfte von dem Vorgehen Japans abhängen. Vorläufig iſt 
die Neutralitätserklärung Amerikas für uns inſofern immerhin 
günftig, als England ſein Möglichſtes getan hat, Amerika auf 
jeine Seite zu ziehen, indem es vor der „pangermaniſchen“ 
Gefahr graulich zu machen ſuchte. Das hat ihm erfreulicher⸗ 
weiſe nichts genützt. 


14. Verluſtliſte. 


8. Inſanteriebrigade: 1 Offizier tot. — Grenadierregiment 
Nr. 1: 2 Mann verw. — Grenadierregiment Nr. 2: 1 Mann 
verwundet. — Landwehrinfanterieregiment Nr. 4: 1 Uoff. ver⸗ 
wundet, 2 Mann tot, 11 Mann verwundet, 24 Mann vermißt. — 
Grenadierregiment Nr. 5: 1 Unteroff. verwundet, 4 Mann tot, 
14 Mann verwundet. * Grenadierregiment Nr. 6: 1 Mann ver⸗ 


bringen müſſen, ſo ſchwer es uns auch fällt. Aber viel ge⸗ 
wonnen haben Sie mit meiner Zuſtimmung noch nicht. 
Mein Vater wird ſchwerer zu überzeugen ſein, vielleicht 
wel, gar nicht, und was dann?“ > 
s kon mt darauf an, wer ihn zu überzeugen ver⸗ 
ſucht, gnädiges Fräulein. Ich möchte Sie bitten, mein An⸗ 
walt bei Ibrein Herrn Vater zu ſein.“ 
„Oh, wie viel verlangen Sie!“ gab ſie zurück. „Kaum 
haben Sie mir dargetan, daß Sie wenigſtens mit einig er 
Berechtigung handeln — das heißt, ich ſehe voll ein, daß 
Sie aus Gründen des allgemeinen Wohls jo handeln müj- 
ſen. Aber deshalb bleibt Ihr Vorgehen für uns doch ſehr 
ſchmerzlich, bedeutet für uns die Aufgabe unſerer ſelbſt. 
So etwas ſchmerzt und verletzt in jedem Falle, und Sie 
können nur ſchwer verlangen, daß ich für Derartiges der 
Anwalt bei meinem Vater ſein ſoll. Ich ſollte ihm zu⸗ 
reden, etwas zu tun, was mir ſelbſt furchtbar iſt und was 
ihm ſo ſehr zu Herzen geht. Das iſt beinahe ein Ver⸗ 
langen, das über menſchliche Kraft geht“ i 
Kurt Hilbert ordnete eine Reihe von Papieren in feiner 


Mappe. 
Fortſetzung folgt. 


Kriegsbilder. 


Pour le merite. 


Zu der Anregung, dieſem deutſchen Orden einen deut 
Fir ei Namen zu geben, erhält die „Deutihe Tageszeitung 
folgende £ N . 
„Ich kehrte geftern von einem kleinen Ausflug mit der Bahn 
heim und traf im Abteil dritter Klaſſe einige Bekannte, mit 
Auch 5 Se dal der Eprache aud dn 5 wurden, 
uch der Fall Lü am zur Sprache und die Auszeichnung 
des Generals mit dem ee „Pour le mérite“. Ein einfacher 


A Voſener Tageblal:- —. 


— 


wundet. — Grenadierregiment Nr. 7: 4 Mann verwundet. — 
Grenadierregiment Nr. 8: 1 Offizier verwundet, 1 Mann tot, 
2 Mann verwundet. — Reſerpeinfanterieregiment Nr. 8: 1 Mann 
verwundet. — Infanterieregiment Nr. 21: 3 Mann verwundet. 
Jufanterieregiment Nr. 22: 2 9 verwundet, 1 Mann 
verwundet. — Infanterieregiment Nr. 23: 1 Mann verwundet. 
Infanterieregiment Nr. 25: 2 Offiziere verwundet, 14 Unteroff. 
verwundet, 3 Mann tot, 105 Mann verwundet. — Landwehr⸗ 
infanterieregiment Nr. 30: 1 Unteroff. tot, 4 Mann tot, 1 Mann 
verwundet, 3 Mann vermißt. Infanterieregiment Nr. 31: ein 
Offizier verwundet, 2 Unteroff. tot, 6 Unteroff. verwundet, 7 
Mann tot, 43 Mann verwundet, 3 Mann vermißt. — Infante⸗ 
Offizier verwundet, 3 Unteroff. verwundet, 
5 Mann verwundet. — Jufanterie⸗Regiment Nr. 42: 1 Unter- 
offizier verw., 2 Mann tot, 13 Mann verwundet, 2 Mann 
vermißt. — Infanterieregiment Nr. 43: 1 Offizier tot, 1 Unter⸗ 
offizier tot, 2 Unteroff. verwundet, 11 Mann tot, 27 un ver⸗ 
wundet, 1 Mann vermißt. Iujanterieregiment Nr. 49: 2 
Mann tot. — Infanterieregiment 53: 2 Offiziere verwundet, 10 
Unteroff, verwundet, 152 Mann verwundet. — Infanterieregi⸗ 
ment Nr. 55: 1 Offizier verwundet, 6 Mann verwundet. 
Brigadeerſatzbataillon Nr. 56: 1 Offizier verwundet, 3 Unter⸗ 
offiziere tot, 4 Unteroffiziere verwundet, 8 Unteroffiziere ver⸗ 
mißt, 9 Mann tot 48 verwundet, 66 vermißt. — Jufanterie⸗ 
regiment Nr. 58: 1 Mann verwundet. — Erſatzbataillon Infan⸗ 
terieregiment Nr. 58: 2 Unteroffiziere verwundet, 2 Mann ver⸗ 
wundet. — Infanterieregiment Nr. 59: 2 Mann verwundet. — 
Reſerveinfanterieregiment Nr. 60: 4 Mann verwundet. — Land- 
wehrinfanterieregiment Nr. 66: 1 Offizier verwundet, 1 Unter⸗ 
ae tot, 1 Mann verwundet. — Junfanterieregiment Nr. 72: 
2 
N 


rieregiment Nr. 38: 1 


fſiziere verwundet, 2 Mann verwundet. — Füſilierregiment 
r. 78: 4 az verwundet, 1 Unteroffizier verwundet, 11 
Mann verwundet. — Jufanterieregiment Nr. 84: Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie: 1 Mann tot. — Erſatzbataillon Snjanterieregi- 
ment Nr, 84: 1 Unteroffizier verwundet, 5 Mann verwundet. — 
Jufanterieregiment Nr. 85: 4 Biere verwundet, 6 Unteroffi⸗ 
ziere verwundet, 1 Mann tot, 47 Mann verwundet, 7 Mann ver⸗ 
mißt. — Infanterieregiment Nr. 112: 1 Offizier tot, 1 Unter- 
offizier vermißt, 1 Mann tot, 3 Mann verwundet, 4 Mann ver⸗ 
mißt. — Erſatzbataillon Infanterieregiment Nr. 112: 1 Mann 
tot, 1 Mann verwundet, 2 un vermißt. — Infanterieregi⸗ 
ment 140: 2 Mann tot. — Jufanterieregiment Nr. 147: 3 Mann 
tot, 9 Mann verwundet, — Infantexieregiment Nr. 149: 1 Unter- 
offizier tot. — Reſerveinfanterieregiment Nr. 169: 2 Mann ver⸗ 
wundet. — e 1 Mann verwundet, — 


äger⸗ 


bataillon Nr. 1 Unteroffizier tot, 1 Mann tot. — Jäger⸗ 


d bataillon Nr. 6: 1 Offizier tot, 5 Unteroffiziere tot, 6 Unter⸗ 


offiziere verwundet, 11 Mann tot, 41 verwundet, 7 vermißt. — 


72] Küraſſierregiment Nr. 1: 1 Mann verwundet. — Küraſſierregi⸗ 


ment Nr. 4: 1 Unteroffizier verwundet, 1 Mann verwundet. — 
Dragoner regiment Nr. 10: 6 Mann tot, 1. Offizier verwundet, 
2 Mann verw., 6 Mann vermißt. Drag.⸗Regt. Nr. 13: 2 Mann ver⸗ 
wundet. — Dragonerregiment Nr. 14: Erſatzeskadron: 1 Mann 
tot. — Dragonerregiment Nr. 23: 1 Mann verwundet. — Reſerve⸗ 
huſarenregiment Nr. 2: 1 Unteroffizier tot, 5 Mann verwundet. 
—— A Nr. 1: 1 Mann verwundet. — Ulanenregiment 
Nr. 6: 2 Mann tot, 3 Mann verwundet, 2 Mann vermißt. — 
Ulanenregiment Nr. 7: 1 Unteroffizier tot, 1 Unteroffizier ver- 
wundet, 1 Mann vermißt. — Ulanenregiment Nr. 8: 1 Unter⸗ 
offtzier verwundet, 1 Offizier vermißt, 6 Mann verwundet, 
1 Mann vermißt. — Ulanenregiment Nr. 11: 1 Mann verwundet. 
— Ulaneuregiment Nr. 14: 1 Offizier verwundet, 1 Unteroffi⸗ 
zier tot, 1 verwundet, 5 Mann verwundet, 1 Mann vermißt. — 
2 der Jäger zu Pferde Nr. 7: 1 Unteroffizier verwundet, 
3 Mann verwundet. — Schweres Reiterregiment Nr. 3: 1 Unter- 
offizier tot, 1 verwundet, 5 Mann tot, 5 verwundet. — Kavallerie 
erſatzabteilung: 1 Mann tot, 1 verwundet, 5 vermißt, 1 Unter⸗ 
offizler verwundet. — 2. Landwehreskadron: 1 Unteroffizier tot. 
Feldartillerieregiment Nr. 5: 3 Mann verwundet. — 
artillerieregiment Nr. 8: 1 een Ne verwundet, 9 
verwundet. — Feldartillerieregiment Nr. 11: 1 Offizier verw., 
1 Unteroffizier verw., 6 Mann verw., 1 Mann vermißt. — Feld⸗ 
artillerieregiment Nr. 15: 3 Mann verwundet. — Feldartillerie- 
regiment Nr. 16: 11 Mann verwundet. — Feld. 
artillerieregiment Nr. 24: 1 Mann verwundet. — Feldartillerie⸗ 
regiment Nr. 35: 1 Offizier verwundet, 1 Mann verwundet. 
Veldartillsrieregiment 37: 1 Mann tot. — Feldartillerieregiment 
Nr. 37 (2. Abteilung): 1 Unteroff. verwundet, 1 Mann verwun- 
det. — Feldartillerieregiment 51: 1 Mann verwundet. — Feld- 
artillerieregiment 71: 1 Mann tot. — Feldartillerieregiment 72: 
2 Unteroff, verwundet, 2 Mann tot, 4 Mann vermißt. — Land⸗ 
wehrfeldartillerieabteilung: 13 Mann tot, 3 Offiziere verwundet, 


eld- 
san 


9 Unteroff, verwundet, 45 Mann verwundet, 4 Mann vermißt. 
—,Peſervefußartillerieregiment 3: 1 Mann verwundet. — Fußz⸗ 
artillerieregiment 4: 1 Mann verwundet. — Fußartillerieregi⸗ 
ment 11: 1 Mann verwundet. — Pionierbataillon 11: 1 Mann 
tot. — Pionierbataillon 15: 1 e verwundet, 2 Unteroff. 
verwundet, 1 Mann verwundet, 3 Mann vermißt. — Feldgen⸗ 
darmerie: 1 Unteroffizier verwundet. — Feldlazarett 10, Erſtes 
Armeekorps: 1 Unteroff. verwundet. — Bezirkskommando Allen⸗ 
tein: 1 Mann verwundet. Landſturmbatterie Hirſchberg: 
1 Mann verwundet. — Landſturmbataillon Memel: 1 Mann 
tot. — Landſturmbataillon 3, Tilſit: 1 Mann tot, 1 Mann ver 
mißt. — Unsrankheit geſtorben: en 39: 1. Unter- 
off. — Infauterieregiment 175: 1 Mann. — Jägerbataillon 1: 
1 Mann. — 2. Landſturminfanteriebataillon Mosbach: 1 Mann. 


Bauer, der aufmerkſam zugehört hatte, wandte ſich an uns mit 
der Frage: „Entſchuldigens, iſt das ein franzöſiſcher oder 
belgiſcherl Orden? Was bedeutent's denn eigentlich das 
pour le merlte?“ 8 0 0 
Wir erklärten ihm die Überſetzung „Für das Verdienſt“, es 
ſei der höchſte Orden, der vor dem Feinde verliehen werde, und 
don Friedrich dem Großen geſtiftet. 
er Bauer tat einige Züge aus jeiner ee: dann ſagte er: 
„Ja, warum heißt er denn nicht „Verdienſtorden Friedrichs 
des Großen“ !“ . 
ir . ſehr wohl, bemerkt die genannte Zeitung dazu, 
wie ſehr tapfere preußiſche Herzen an dem alten Namen dieſes 
Ordens hängen, der von dem geiſtigen Auge namentlich der ge⸗ 
ſchichtlich Gebildeten wie mit einem Zauberſchlage das ganze 
glorreiche Zeitalter des großen Preußenkönigs aufleuchten läßt; 
und wir wären die Letzten, die nicht volles an die 
Tradition und dieſes Empfinden hätten. Aber es bleibt doch 
fraglich, ob ich das ſchlichte deutſche 8 des Mannes, von 
m hier berichtet wird, den richtigeren Weg in dieſer Frage 
weiſt. N | . N 
Die deutſche Einigkeit. 5 
Unter den vielen treffenden Worten Bismarcks, an die 
jetzt wieder jo gern erinnert wird, verdient eines beſonders her⸗ 
dorgehoben zu werden, das er 1893 in einer Rede ſprach. ir 
Deutſchen find wie ein Ehepaar,“ ſagte der Kanzler. „Wenn 
alles ruhig und ſtill iſt, zankt man ſich wohl ein wenig; wenn 
aber ein Nachbar ſich einmiſcht, fällt Mann und Frau ver- 
eint über ihn her.“ 


Gott ſei Dank, daß wir mittun dürfen! 
Du große eiſengeſchmiedete Zeit 

Nach des Wees beſten Entwürfen — 
Dank dir, du in Ewigkeit, 

Daß wir mittun durſen! 


Mittun dürfen, wie's jeder Tann 

Keiner ſchläft mehr — alle ſind oben! 

55 5 u beben Mann — 
ich über ſich ſe gehoben 
1 Guſtav Schüler. 


er 2 i .. an 8 

Swei Flieger tödlich verunglückt. 

Johannisthal, 30. Auguſt. (W. TB. Nicht amtlich.) Auf dem 
biefigen Flugplatz ereignete ſich heute morgen 8 Uhr 15 Minuten ein 
ſchwerer Flugunfall. Der Flieger Po it vom Freiwilligen Fliegerkorps 
iſt heute morgen auf einer Taube mit Begleiter Silberhorn vom 
Freiwilligen Fliegerkorps geſtartet, um die Bedingungen für die Feld⸗ 
fliegerprüfung zu erfüllen. In der Nähe von Alt⸗Glienecke ſtürzte der 
Apparat aus größerer Höhe aus unbekannter Urſache ab. Beide 


Flieger waren ſofort tot. Der Apparat wurde völlig zertrümmert. 


Deulſches Mei. 


* Ein Telegramm des Kaiſers au den ſcheidender 
öſterreichiſchen Botſchafter. Kaiſer Wilhelm hat an den 


Grafen von Szögyeny⸗Marich aus Anlaß ſeines Scheidens 
vom Berliner Botſchafterpoſten folgendes Telegramm 
gerichtet: 


Im Augenblick Ihrer Abreiſe von Berlin möchte ich Ihnen, mein 
lieber Graf, noch einmal wiederholen, daß ich Ihrer treuen, der Pflege 
immer engerer Freundſchaft Deutſchlands und Oſterreich⸗-Ungarns ge: 
widmeten Tätigkeit ſtets dankbares Andenken bewahren werde. Got! 
ſei mit Ihnen und den Ihrigen. „Wilhelm J. R. 

* Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am Sonnaben? 
zu einer Sitzung zuſammengetreten. 


Telegramme. 


Beiſetzung des Prinzen Luitpold von Bayern. 

München, 31. Auguſt. Heute vormittag erfolgte in der Fürſten⸗ 
gruft der St. Caſetan⸗Hoſkirche die feierliche Beiſetzung des Erbprinzen 
Luitpold. Der Feier wohnten u. a. bei der König, die Königin, 
die hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen 
Haujes, das diplomatiſche Korps ſowie Vertreter der Staats- und 
ſtädtiſchen Behörden. > 

München, 31. Auguſt. König Ludwig hat an den From 
prinzen Rupprecht nachſtehendes Telegramm gerichtet: Von 
St. Cajetan, wo wir ſoeben unſeren Luitpold zur letzten Ruhe ger 
bettet haben, eilen unſere Gedanken zu Dir. Gott erhalte Dir din 
Kraft und Stärke, in treuer, heldenhafter Pflichterfüllung, vor dem 
Feind den ſchweren Schickſalsſchlag zu überwinden und 
mit Deinen tapferen Truppen auf dem Wege des Sieges vorwärt / 


zu ſchreiten. \ Ludwig. 
Die Papſtwahl. 

Nom, 30. Auguſt. Nach der „Tribuna“ find von den 65 Harbiı 
nälen 58 zum Konklave verſammelt. Zwei nordamerikaniſche Kardinäle 
werden am 2. oder 3. September erwartet. Von dieſen 60 Kardinälen 
find 38 Italiener, 28 ausländiſche, darunter 2 Deutſche, 2 Sſter⸗ 
reicher. 2 Ungarn. 6 Franzoſen und 2 Engländer. Das Konklave beginnt 
morgen (Montag) nachmittag um 5 Uhr. Nach dem „Giornale 
d'Italia“ wurde heute vormittag von den Kardinälen die letzte Ver⸗ 
einbarung für das Konklave getroffen. Die Mitglieder des Konklave 
und das Perſonal, das mit eingeſchloſſen wird, leiſtete heute mittag 
den Eid. Jeden Vormittag und Abend ſollen je zwei Abſtimmungen 
ſtattfinden, ſo daß man vielleicht am Mittwoch den neuen Papp 
haben wird. 

Rom, 31. Auguſt. Während der Meſſe des heiligen Geiſtes 
in der Pauls Kapelle hielt Monſignore Galli eine latei⸗ 
niſche Rede pro eligendo pontifice, in der er den 
Kardinälen empfahl, eine ſchnelle Wahl vorzunehmen 
und den Würdigſten zu wählen. Nach der Meſſe hielten die Kardinäle 
eine kurze Verſammlung ab und kehrten darauf in ihre Wohnungen 
zurück. Die Kardinäle werden heute nachmittag ſich wiederum in 
den Vatikan begeben und um 5 Uhr nachmittags in das Konklav, 
eintreten. 


—— . P F 7rC7r “r 
preisberichtſtelle dez Deutſchen Landwietlſchaftsrats. 


5 erlin. 28. Auguſt. 
Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 skilogramm 


Roggen. Gerſte | Hafer 
1 
Königsberg i. P. 27.8.] 195 —203 0 — 178 180 
ese — 5 . * 
hem. — — 77 9575 
Stettin . 214-218 186—190 — 198-205 
Poſen K* 72 = 2 
Breslau: „wine ana — — — — 
Berlin. 224228 196198 — 214230 
ur . .|227—230 | 203—205 | 217—218 | 216—220 
dee — | — ee a 


Zum oſtpreußiſchen Sieg. 
Bei Tannenberg war's vor fünfhundert Jahren, 
Da brachen die wilden Slawenſcharen 
Die Reihen der deutſchen Ritter derch 
Zwiſchen Gilgenburg und Ortelsburg. 


Heut leſen wir freudig, wie die Deutſchen 

Die Ruſſenhunde darnieder peitſchen, 

Das Schwert haut den ruſſiſche Knoten durch 

Zwiſchen Gilgenburg und Ortelsburg. Bei 
(„Berl. Lokalanz.“) ia Franz Hirſch. 


Die vier Burgen. 


Ortelsburg und Gildenburg, 

Dazu als Sieger Hindenburg — 
Das find der Burgen drei!. 

Aber die vierte iſt auch dabei, 

Die macht der Feinde Tun zu Spott: 
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott. 


* 


Ein zeitgemäßer „Vörſenbericht“. 


Die „Neue Badiſche Landeszeitung“ veröffentlicht folgenden 
zeitgemäßen „Börſenbericht“!: Tendenz Staatsanleihen. 
Deulſche . Italiener ſchwankend. Ruſſen träge, Serben 


„( Tag.“) 


ſteich Belgien geteilt, Spaniſche Konſuls willig, Japaner ger 
richen. . 
Städteanleihen: Straßburg befeſtigt, Metz behauptet 


Namur wieder feſter. 
Bahnen: Staatsbahnen bewegt, Franz⸗ſen weichend 
Banken: Dfterr. Credit fteigend. 


Induſtrie⸗Aktien: Deutſche Waffen ſtürmiſch, Benz 
efragt, Laurg beliebt, Ilſe begehrt, Heidelberger Zement jeit 
Norddeuf e Leut ſtramm „Süddeutſche n 5 


Minen höher gehend, Amerikaner abwartend. 


PDoſener Tageblatt. +— 
Um ſchnell zu räumen offeriere 7707 
Stickereien, Spitzen, Spitzenſtoffe 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Zrikoiagen, Strumpfwaren, Taſchentücher, 
Hoſenträger und alle Kurzwaren ſehr billig. 


8 


Im Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns J. N. Bu- 
zewicz in Goſtyn ſoll die Schlußverteilung erfolgen. Dazu find 
2465 32 Mark verfügbar. Zu berückſichtigen ſind die Maſſekoſten und 
57.034,76 Mark Forderungen nicht bevorrechtigter Gläubiger. Das 
Schlußverzeichnis kann auf der Gerichtsſchreiberei des hieſigen Kgl. 
Amtsgerichts eingeſehen werden. 
Goſtyn, den 28. Auguſt 1914. 
Hermann Sehr, Konkursverwalter. 


1 Milliarde 185 


Im Konkurſe über das Vermögen der Firma W. A. Dabinski $ f 3 
m Goſtyn ſoll die Schlußverteilung erfolgen. Dazu ſind 8045,84 Muſter achen, Reſte ſowie kleine Stücke 
Mark verfügbar. Zu berückſichtigen ſind die Maſſekoſten und 15 631.15 


Mark Ford icht bevorrechtigter Gläubiger. Das Schluß war Pane ei 

ark Forderungen ni evorrechtigter Gläubiger. a ußver⸗ 7 Kurz-, Weiß⸗ u. Bollwaren-Groß⸗ 

seihnis kann a der Gerichtsſchreiberei des hieſigen Kgl. Amtsgerichts Otto Berlowitz, han lung. Schuhmacherſtr. 1, 1 * 17 

eingeſehen werden. Nee SEnBmnBeHBe LU IE 
Goſtyn, den 28. Auguft 1914. 


Hermann Sehr, Konkursverwalter. Die Bank hat ſoeben wi 


die Verſicherung von 
verſicherung, 


Sofort verfügbare Futtermittel: 
unſer prima Melaſſeſutter 
Stejjen’s „ee. uckerſchnitzel 
en 


[M2212 
bieten frachtfrei allen Stationen an und erbitten Anfragen: 


Friedenthal, Aueſter & Co., Breslau Il 


a) ins feld, b) aus dem Felde Telephon 1280. 


ſind vorrätig und zum Preife von Telear. A Saalen- und Düngemittel-Großhdl. 
pf. für 10 Stück erhältlich in der elegr.⸗Adr.: Friedenthal, Küfter, Breslau. 
Oſtoͤeutſchen Buchoͤruckerei 
und verlagsanſtalt A.⸗G. 

poſen W. 3, 


Tiergartenftr.6 u. St. Martinſtr. 62. 


Seftellungen nach auswärts werden 

als Druckſachenſendungen ausge⸗ 

führt und koſten für Porto extra: 

Bis 80 Stück 10 Pf., bis 160 Stück 

20 Pf., bis 320 Stück 30 pf. 
eq 


Original K. J. Rümkers 


Minter-Roggen 


Nr. 2. 


= Eingetragen ins Hochzuchtregister der D.L.G. 

®E Winterhart, lagerfest, mittellang im Stroh und 

stark bestockend, ertragreich, sehr gute Mehl- 

ausbeute und Backfähigkeit, mittelfrüh reifend, 
für leichtere und schwere Böden. 


Preis für 100 kg bei Entnahme von: 100 kg 28.— Mk., 
1000 kg 27.— Mk., 5000 kg 26.— Mk. 
Versand in Säcken à 1.20 Mk. ab Wolenice. 


Vom Saatbauverein Posen anerkannt. Frachtermässigung. 


Fritz Claassen, Rittergut Wrono w, 


Post Wolenice, Telegrammstation u. Fernruf Koschmin 
(Bez. Posen) Nr. 3. 


NE a PINS 
Raucher! 


Wer jetzt noch Zigaretten vom 


englisch-amerikanischen Tabaktrust 


kauft, unterstützt damit auf jeden Fall 


englisches Manpital. 


Diesem in London ansässigen Trust gehören in Deutschland die Fabriken: 


An Papierhandlungen, Zigarrenläden, Gaſtwirtſchaſten und ſonſtige 
Geſchäſte, welche dieſen Brotartikel zur uemlichkeit ihrer Rund⸗ 
ſchaſt nebenher mitführen wollen, liefern wie zum Wiederverkaufs⸗ 
preiſe von ME, 9,45 für 100, Mk. 1,15 für 259, Mk. 2,15 für Soo, 
Mk. 4,— für 1909 Stück ab hier und geben verkaufsſtellenplakate 


Se Fertige 5 
Laſt⸗u. Kutſchwagenräder 


in beſter Ausführung liefert prompt [7660 


die Holzbearbeitungsjabrik 
Max Unger, Poſen, 


Kontor: Königsplatz 3. 


Herzliche Bitte!] Lieferung von 


im Betriebe. 


PR 895 in 57 . 1000 feldgrauen 
ommiſſion eingerichteten Lazare 72 727 
nö ci Mützen ⸗Ueberzügen 


ſehlen noch ein Eisſchrank, ein 
zu vergeben. 


Gaskocher und einige Waſch⸗ 
Angebote und Muſter an Kaſſe 


wannen mit Böcken. Wer dieſe 
Erſ.-Blln. Gren.⸗Landw. 100 


Sachen dem Roten Kreuz zur 
Verfügung ſtellen will, teile dies 
N Kaſ. 6. Regt. bis 2. 9. 14, 
(7694 


Gotha Thüringen 


12 Uhr mittag. 


ming (Anſiedlungskommiſſion) 
durch Poſtkarte mit, die Sachen 
werden dann abgeholt werden. 
78021 Der Vorſtand. 


— dae Peuſion . a 
ä TR fi einſteh. Damen oder heimatlofe |] ge. org 5 2 G 66 
Famil nd. . uth. i. 
1 A. und Berhänfe 3 Ben a Ber Be IE a „Jasmatzi Akt. es. 9 Dresden 
i e vorm. Palais Auguſtenburg Hauptmarken: Puck, Unsere Marine, Jofo, Jedo, Pol, 
— |), reiz. Thür. Reſidenz Gotha. Jasmatzi-Dubec mit Blatt, Lucca, Eimas 


Volle Penf. einſchl. eigen. Wohnz. 
für Familien v. Mk. 4.— pro 


„Josetti“, Meier & Peters, G. m. b. H., Berlin 


Tag an. 1 (7697 s 
, Frl. Marie Seyfarth. Sulima“ ee 6 95 Vera, Juno, Eljen 
\ FF L. Wolf. G. m. b. H., Dresden 
I eee; 5 4 90 Hauptmarken: Revue, Esprit, Matrapas, Handicap 
‚ Select, Delta“, Tschache & Bensky, G. m. b. H., Dresden 
5 e Hauptmarken: Attikah, My Darling, Perona 


Für unsere bewährten 


„Orieinal Harder“ 
Rartoffelausgrüber 


und (6b 
Rüberheher 
bitten wir 
umrechtzeitige Bestellung,da 
die Nachfrage sehr gross ist. 


Gebrüder Lesser 


Maschinenfabrik, Posen. 


A. „Batschari", G. m. b. H., Baden-Baden 


Hauptmarken: Sleipner, Mercedes, ABC 


„Adler - Compagnie, dresden 


N Hauptmarken: Adler Turf, Prinz Heinrich, Doyen 
866 ö Er" FREI TeDI.1 HET JEESE TREE" DRRESS mE More 
„Saraspati „ G. m. b. H., Dresden. 


ſucht zum ſofortigen Antritt 


Buchhalter. 


Gefl. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind an den Vorſitzenden, 
Herrn Polizeirat Mattauſchek, 
Samer, zu richten. [7623 


nee NGucher! 


in allen Verwaltungszweigen er: 
1 zum 1. Oktober d. 3. 
geſucht. Anfangsgehalt 120 Mk. 
monatlich und Nebeneinnahmen. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Ur il 0 il 
Königl. Diſtriktsamt : 7 „ 
in Neu-stalmierſchütz 8 
(Kreis Oſtrowo). 


Zeugnisabſchriften bald an 


Es Kenmzeieinei 


Einen älteren, zuverläſſigen 


Wiriſchafls⸗Inſpektot 


für Owinsk zur Vertretung ge⸗ 
ſucht. Meldungen an Dom. 
Owinsk, Poſt und Bahn. [7679 


Sandtranfenfale Snmier 


Die grösste trustfreie Fabrik des Ostens ist die 


Cirarelienlahrik „Palria“ AN-Ies, 


EE DD 
Guterhaltene [1247 b 


5 Kastenkinneru.Lokomativen I 


Saubere elegant 


3 20 Spur, 0⸗Bagger nennen 
I owie 8 2 ö 

15 offerieren ſehr billig 5 \ mob! Zimmer Posen, 

50 N 1 Akt.⸗Geſ, IE deren Spezialmarken: Sefer Pascha Nr. 31, 4, 5, 8 
5 veslau 6. lauch mit Burſchengelaß, ſ. z. verm und 10, Noblesse, Extra Noblesse, Borys, Nazir und 
eee Werner, Mühlenſtr. 3. II. Et. links. Sultan überall beliebt sind. 


Wenn 


Gothaer Lebensverſicherungsbank 
auf Gegenſeitigkeit. 


Verſicherungsbeſtand Anfang Juni 1914: 


Koſtenloſe Kriegsverſicherung für alle Wehrpflichtigen. 
Bisher gewährte Dividenden: 

314 Millionen Mark. 

Alle Überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. # 

e Neueinrichtungen eingeführt, u. a.: 


die Invaliditätsverſicherung auf neuer Grundlage, 5 
enten in Verbindung mit der Kapital⸗ 


die Mitverſicherung ergänzender Witwenrente, 
und damit teilweiſe ganz neue, 
möglichkeiten geſchaffen. 1 

Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 


Geſchäftsſtelle Poſen, Wilhelmplatz 11 


Wohnung: Hohenzollernſtraße 27. 


Unfere Fabrik in Mainkur bleibt auch während des 
Kriegszuſtandes im Intereſſe der [7647 


Landwirtſchaft 


Sofort lieferbar find 


Pfläge, Drillmaſchinen, Kartoſſelaus⸗ 
graber, Göpel, Dreſchmaſchinen, Häck⸗ 
ſelmaſchinen, Nübenſchneider u. ſ. w. 


Anfragen und Aufträge erbeten. 


Bei Kaſſazahlung hoher Rabatt; auf Wunſch auch nach wie 
vor Teilzahlungen. 


pi. Maptarth & Co, Posen, Am berliner Tor 8, 


ehe 


Millionen Mark. 


59 


vorteilhafte Verſicherungs 


(altes Stadttheater). 95 
Otto Lerche. \ 


Bekanntmachung. 


ieren und Mauleſeln und der zur 
Deckung der Entſchädigungen für 
Seuchen⸗ und Impfverluſte uſw. 
zu erhebenden Beiträge für das 
Etats jahr 1914 liegt vom 1. bis 
14. September d. J. während der 
Geſchäftsſtunden in unſerem Bus 
reau 1 — Rathaus Zimmer 9 — 
zur Einſicht aus. Gemäß $ 8 der 
Viehſeuchenentſchädigungsſatzung 
für die Provinz Poſen vom 
27. März 1912 ſind der Verteilung 
der Beiträge die Ergebniſſe der 
allgemeinen Viehzählung vom 
1. Dezember 1913 zugrunde gelegt, 
Anträge auf Berichtigung des 
Verzeichniſſes ſind ſpäteſtens bis 
zum 24. September d. J. bei uns 
anzubringen. 7803 
Pofen, den 28. Auguſt 1914. 
Der Magiſtrat. 
Bom 28. Yuguff 5. J. ab 
wird der Skückgukverkehr auch 
nach und von Poſen vorbehaltlich 
der durch Kriegsanforderungen ges 
botenen Einſchränkungen allgemein 
zugelaſſen. Nach und von Poſen 
Gerberdamm bleibt der Stückgut⸗ 
verkehr nach wie vor ausgeſchloſſen. 
Der Wagenladungsverkehr iſt für 
beide Bahnhöſe auf die bisher zu⸗ 
Ni Güter beſchränkt. Nach 
en geſperrten Gebieten, die bei 
den Abfertigungen zu erfragen 
ſind, iſt auch der Stückgutverkehr 
nur in dem freigegebenen Umfange 
zugelaſſen. \ 
PBofen, im Auguſt 1914. 
Königl. Eiſenbahndirektion. 


F 7 Das Verzeichnis der Beſitzer von 
aus E Pferden, Rindvieh, Ejeln, Maul⸗ 
i f t 


n 


2 


Wer nicht will, dass die Deutschen gerade jetzt! 
Englands finanzielle Rüstung stärken halfen, || 2 


Kartoffelgraber 
Original Harder 

aus der Fabrik des ; 
Erfinders Georg Harder 
in Lübeck . 

sofort ab meinem Lager 

y in Posen lieferbar. 
Billiger Preis. 


Paul Wolffs 


Bohnerwichſe 


für Fußboden aller Art u. Linoleum 

bohnt am beſten! Brillanter Glanz! 

Gelb u. weiß in Doſen à 1 Mark. 
Paul Wolf, Wilhelmsplatz 3. 


Far. 
5 


verw 
Kompagnie. 
Serg. Ernſt Nang lg A 
Kompagnie. 
1 Heinrich Kies lehr, berw. SE. Willi Ribbert, 
e 85 


Dienstag, 1. September 1914. 


(Fortſetzung).) 
Infauterieregiment Nr. 27, S 
2. Kompagnie. 
Musk. Hugo Dietrich, verw. Unteroff. d. Re. 
Kuhnſen, verw. 


Gefr. d. ar 
Fahltick, verw 
ompagni 


Beh Hermann er verw. Dberientn. Max v. Leſſel, 


mpagnie. 
Musk. Guſtap ee Bee, ans: be Henze, verw. 
Gefr. Fanz Looſe, 1 Bu zujek, verw. 


ö gn 
Musk. Paul Bebek verw. Musk. Franz Kobzda, 
derwundet. 


Gefr. Otto Albre 75 n Must Otto Grune, verw. 
Musk. Max Schmidt, 5 


Peter 


Kompagnie. 


Albert Egeling, verw. Neſ. Heinrich 


derw 


155 . 

Leutn. W Johann Berger, 
bderw. Reſ. Adolf Erbe, verw. Vizefeldw. se Günther, 
verw. Must, Paul Klebe, verw. usk. b Ke 
verw orniſt Fritz 5 verw. Reſ. Friedrich Nickel, 
verw eſ. Willi Schenkenberger, verw. Musk. Felix 
Stephanick, verw. usk. Otto Zimmermann, verw. 

12. . 
Musk. Martin Ciemenga, verw. Hauptm. Richard 


Gneinzius, verw. Musk. Paul Paſchenda, verw. 
e ee ee 
Reſ. Hermann Bash verwunde 
Bataillon Sin) 
Leutnant und Adjutant Eduard eld, verwundet. 
Ohne Angabe einer me l nie 
. Eugen Duer, verw. Musk. Richard Frunke, 
verw. Reſ. Ernſt „ verw. Reſ. Otto Nagel, verw. 
Reſ. Walter Napp, ve 
Sunbvchtftneiergiment 9 Nr. 30, Metz. 
ompagnie. 
Wehrmann Emil Schmidt aus 8 tot. 
Wilhelm 1 aus Vorder⸗Verſede 
11. Kompagnie, 5 
Landwehrm. Mathias Koch aus Eſchweiler, Kr. Aachen, tot. 
Landwehrm. Hermann N Rothenhagen, Kr. Halle, 
55 5 Wilhelm B räunlich aus eldorf, verw. 
Pete Hen 0 ef Bock aus eldorf, verw. Landwehrm. 
Peter wm: a 12 aus 2 r. Uhrweiler, verw. 
Füſilierregiment Nr. 33, Gumbinnen. 
2 Kom agnie, 
Füs. Hans . verw fe a 
RT nie, 
Gefr. Benno v. . . er 


Jus. Friedrich Hu 155 15 5 Fü. Wilhelm Zoſelcke, 


Wehrm. 


aſchene 2 

Schütze Wees 1 bre 18 ee 
pagnie nicht bekannt. 

Leutnant Szibulinski, de ane 5 

. Nr. 90 5 i. Pr. 
o m pa 


9 
e T 
leicht n a aus Gals, Mansfelder Seekreis, 


Leutn. d. Ref. 
chu l 
Unteroft 
1 barbenbeim aus 
aus Königsberg⸗Pona 
Il aus Kiauten, Kr. Gol 
en aus Löpten, 
Guſtav Turowski aus 


Dust Eruſt 
oo. 
lei . 

115 5 440 55 Mask 
Musk. Oskar Gerhardt aug tg Kr. ane e 

berw. Musk. Karl Ae e aus Groß- kummel, Kr. 
nit, ſchwer verw ermann Herring aus Berlin, die 
* verw. Musk. A romer aus Senftenberg, ſchwer] Ne 
55 Franz 1 aus a Kr. Königsberg 
rn ir aus . 


2 


e 


ſchwer verw. 


ige a biau, leicht verw. 
Iban „ aus W ee Kr. La⸗ 


chwer verw. 
weig, leicht verw. Heft. orns aus Braun- 


weig, 1 erw. 


biau, 
= 
orf aus ? locken 


üttel, 
50 Kr deln mſtedt, 
1251 5, verw. Rei. e 
ballen, verwundet. Hau 2 5 

5 De er verw. Unteroff. 
| er verw. Bin 


verw. 
Nen i 5 ‚aus, 0 1 Ben 
„tot. Leutn. Ei 525 
Ref, ? Rau Wendehake us Scho 
5 amt Britt aus Saar Kr. 
ntero Maximil ian AR aus ei 
Weimar, vermißt. Musk. Pete 


einri 

nen, Kr. He ug. tot. 81. W. 
Neidenburg, leicht verw. Musk. Heinrich 
dunen, Kr. Heidekrug, leicht verw. or: 
Chemnitz, leicht verw. Musk. Gu i 
ruh, Kr. Heiligenbeil, leicht verw. Musk. 9 
Sriebricheruß, aiſerau, Kr. Ragnit, tot. Must e 
aus Senſupen, Kr. Oſterode, leicht verw. Musk. 
nätz ki aus Niebudzen, Kr. Gumbinnen, Ihm, 
Martin Kaute aus Buckau, Kr. Schweid 
Musk. 15 Kriewald aus Schönwalde, 

usk. 
ſchwer verw. 


Musk. 
Cini: 
Wilhelm Friedri 
khn verw. Mei. 


ow, ſchw 
leicht verw. 
Rau ls aus Elbing, 4 verw. al 
Gu el aus Lindieken 5 Inſterburg, 
walde, Kr. 
rafe aus 


* 


Karl & 5 
ACH aus Klopoh- | Rei. Harl 


Voſener Tageblatt. 
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aus Wreſcherode, Kr. Gandersheim, verw. Reſ. Theodor er 
bach aus Kaſſel, leicht verw. Reſ. Emil Salinger aus Fal⸗ 
lersleben, Kr. Gifhorn, leicht verw. Musk. Willi Werner aus 
Schönefeld, Kr. Teltoio, vermißt. Musk. Karl Oltersdorf 
aus U ehnen, Kr. Königsberg vermißt. Musk. Otto Ehren⸗ 
pford aus Timmelſe, Kr. Wolfenbüttel, vermißt. Musk. Wil⸗ 
helm Wittſchiebe aus Bräckeln, Kr. Holzminden, vermißt. 
Musk. Hermann Sammann aus Bewenrode, Braunſchweig, 
vermißt Musk. Karl Jänicke aus Braunſchweig, vermißt. 
Musk. Karl Bickener aus Lichtenberg, Kr. Wolfenbüttel, ver⸗ 
mißt. Musk. Wilhelm Meier II aus Gifelde, Kr. Ganders⸗ 
heim, vermißt. tust, Karl Ebeling aus Alvershof, Kr. 
elmſtedt, vermißt. Musk. Walter Knoch aus Egeln, Kreis 


anzleben, vermißt. Musk. Friedrich Kühne I aus Kallwerde[gert, verw. Karl Frank, verw. a 
(Carlpörde), Kr. 9 vermißt. Musk. Otto 8 aus [geot, verw. Ref. Georg Gar, verw. 
Zülli 1108 Kr. N us ihr mit 5 Fran 12 0 9 55 beil yon. rel Gem BIER, bene. Ref. 
aus berg, Kr. Königsberg, vermißt Musk. o Hei F 
aus 5b Kr. Schwetz, Werne Musk. Emil wan Ref Gerhard Laermann, 75 Ne Alois Die 


aus Bittkallen, Kr. Labiau, vermißt. Musk. 


er Dap 
aus Bertheswalde, Kr. Königsberg, 


vermißt. 


bein e aus Monbwitz, Kr. Orte Sburg, * Musk. Wil⸗ 
elm Stubke aus 1 8 Musk. 1 ans III 
aus Groß⸗Klitten, N and, vermißt. Arnhold 
Schröder aus Wi 5 Ruppin, vermißt. Musk. Kurt 


Klietſch aus Stolberg, Amtsbauptmgnnſchaft Stolberg 
mißt. ust. Ernſt Graboſch aus Gneſen, vermißt. Mus 
Fos Gottfchalk aus Berlin, vermißt. Musk. Wilbeim 
verr aus Lyck, vermißt. Musk. Robert Brüggemann 
aus Hildesheim, vermißt. Gefr. Auguſt Schalwat aus Alt⸗ 
Budopönen, 15 Stallupönen, vermißt. Tambour Wilhelm Hein- 
repler 1 15 Neuengeſeke, Kr. Soeſt, vermißt. usk. 
Wilhelm Perteck aus Sabiell Kr. Ortelsburg, vermißt. 
Musk. Friedrich Wilhelm Krems aus Kon radswaldau, Kr. 
ee vermißt. Musk. Adolf Dembeck aus Lichtenberg, 
r. Nieder 1 1 
Ei ver⸗ 
iſchhauſen, 


Mane 0 aus Luckenwalde, Kr 


Bar 


9 555 


Musk. Karl Lampe icns endorf, . 7 Nbg, le t verw. 
Musk. Eduard Szeupel an uenfelde, Kr. Gerganen, leicht] Ado 
verw. Musk. Walter Struwe aus Königsber leicht verw. 
1 1 aus 9 53 leicht 


Friedrich . i 

verw. Karl Gerlach aus Steglitz, Kr. Teltow, vermißt. 

Musk. . Al Tillad aus harlottenburg, tot. 
Erſatzbataillon Nr. 49, Gueſen. 


ai 8888 Lentföhr aus Wittdorf, 


Tondern, tot 
99 889 


desholm, 
1 
1 


aller M e 
NEN, 0 EN Rei. 10 Sr 5 5255 aus 


„Willi 
ei, 


1 


Karl Andreas Be. 
terſen I aus Gro. 5 Kr. Se 1 1 ans 
t. Re ar⸗ 

ndreas 

1110 Sade Kr. 88 2 e 
derburg, 


ompag 
Wilbeln Wan 
reis Hal . vermißt. 
6. Kompagnie. 3 7 5 
. der Ne. Peter Jörgenſen aus Süder⸗Wollum, Kr. 
ai vermiß 5 af Georg Ku Fer aus Vogtsreichen⸗ 
bach ſlttelfranten, 90 


Unteroff. 


Oſterwik, Friedrich Hoppe aus 
erw 


d. 1 


ompag 
eor ohannſen a Neordballig Kr. Flensburg, 
. Gens wi Friedrich Niſſen aus Sundsmark, Kr. 
Sonderburg, vermißt. 
Kompagnie. 

Einj. 7 75 Füſ. Werner Götz aus Hamburg, vermißt. Ref. 
anſen aus Süder Bun Kr. Tondern, a 
ethlefs aus St. ichgelisdonn, Süder⸗Dith⸗ 
marſchen, vermißt. 

. a 99, e i. E. und Zabern. 


pa g 
uptm. ZN re Oberlt Steffens, Kamen verw. 
def Sensfelder, ſchwer verw. Fähnr. Gaſe, 
. hee Alfons Schotter, tot. Unteroff. Daniel 70 
A = Karl Abraham, tot. Gem. Alfons Abb 
tot. Gem. Geor 
0 er, ee 


a 
r verw. Gem. L 


5 91 Senger, 


50 8 Ge 


verw. Gem. Wilhelm Hüs ger 


Beilage zu Nr. 407. 


leicht verw. Gem. Oe. hard 


Weiß. leicht verw. Gem. Wüͤelm 1 leicht verw. wei: 


Weyers, 


Joſe 
14 Gem. 


wun 


leicht verw. Gem. Wi 


Heinrich Beeſer, leicht verw. 


lhelm Gauls, leicht ver⸗ 


Gem. Alois 


Ae leicht verw. Gem. Stöckel, leicht verw. Oberlt. 


Leilig, verwu 


Vizefeldw. Küſter, Derne 


ndet. 


2. Kompagni 


Reſ. Stark, tot. 


Reſ. Willy Prade 1, verw. Reſ. 
Hauptm. Coupette, tot. Leutn. 
off. Daugs, Ka Unteroff. Wolf, verw. 


Ne. J 


wundet. 


Musk. Friehrich tot. 8 
Unteroff. Richard 105 e 8. 8 55 


Untexoff. 
ai Keſter 

rm. Hein, 
wundet. 
85 

rob, 


lei 
ER Sch 
leicht verw. a 


See 1 75 11 8 
Weſſi 


W Mat 
leicht verwundet. 


ſt ur m, 


Musk. 8 b dee ug der 
Stöxen aus Stadtrebur Sun 


1 Lau 
k. Wilh. 


tot. Wut. Otto pe aus 
M Werner K 


Reſ. Karl Helle, 


3 veriv 
leicht verw. Landwehrm. B 
Landwehrm. Reyde, leicht berw. Landw 
t 7 Landwehrm 


3. Kompagnie. 


verw. 


na 


Landw 


hrm. Hamann, 55 

verw. Landwehrm. 

Rue, 15 
ehrm. Se void; 


d. Re 
Landwehrm. 


lemer, 
verw. . 
a 15 5 Landwehrm. 
Keßler, 
Lutz, leicht verw. Land⸗ 


Vizefeldw. Go ebe, verw. 


Theodor Weißen, verw. 
ittermair, tot. Unter⸗ 


Unieroff, Bie⸗ 
erdinand Vene 
Michael Giers, 


re Hecker, verw. 
Im Bongen, verw. 


bald, ver⸗ 


Reſ. Johann Baftian, 


a Köller, 


m p a 
reyß, ia verw. ie Geſter, leicht verw. 
55 ehrm. Dek, leicht ‚us Land» 


raune, leicht ver- 
ehrm. Janzi, 
verw. Landwehrm. 
leicht verw. 

eibel, 


leicht verw. 


A leicht verw. Landwehrm. Has lache r, 


8. Kompagnie. 


. an, der Dei tot. Landwehrm. Mucken⸗ 


Reſ. Heine, leicht 1 
aſchinengewehrkompag 


ſchwer verw. 
ataillon. 
e, ic 1 


3. Kompagnie. 
RR re 


ru, Kr. Hörde, tot. Musk, 


Eins au Haspe, Kr. 


Hagen 
ſerlohn, 1 Po. 


sk. aus dais 5 verw. 
er Le 1 7 0 ein, Kr. We icht Bern. Must. 
weiler, Wc leicht verw. 
Mug Een Nees aus St n, Kr. Zabern, tot. 
0. e bel brenner aus Börſch, Kr. Molsheim, 
leicht verw. e gen Ulmer Re Pari, leicht verwundet. 
Vizefeldw i 
om pag 5 5 


i 30 rn, tot. Vizefeldw. Guſtav €j 0 
Y 9 1 
öſter aus Grafſchaft, 


Kr. 
riedrich 8 o de 
il 


Ilm Großmann aus 
2 8 cher aus Kur Kr. 55 \ 


[Wehrm. Karl 


No un em a 


d lei 
Kr. Meſch 
rlein aus Seiden roda 
uſen 


Leutnant von Kracht, er eee Musk. Richard W aug e ee tot, 
ee pr 5 85 5 ug 55 "Sufte ho n 5 
ſ. Chriſtian Jürgen a A aus Boſſurſ en u 5, leicht verw 87 10 
1J7JC0ç0ç0ͤ—ꝛß ß 
Kronen, Kr. 8 leicht der. Einj.⸗Freiw. Wilhelm 1. e Ewald b 5 Rust. 
fiber aus Flensburg Be Run: ſihebn e leicht ve Must. Franz Fitt⸗ 
| l leicht! a u, leicht verw. Musk, Jos Seile leich verw. Peu 
Füſ. Eduard 1 8 Sause 8. Schleswig, leicht aun Kwan gt een 1 I Must. Job. Klei 
verwundet. 1 eicht verw. Musk. . end ber, tot. Mu 
Leutn. e aug Altenburg, tot. Unteroff. Her Sram Ster z tot. . Jatob Reichert, tot. Gef. 
mann Friedrich L u. Wa en II aus Mafferlogs, Kr. Flensburg. . 
2 7 Martin ur aus Pitzenbord 1 5 Wehrm. 9 er 


5 18 Blies⸗ 


Josef 


osbach, leicht verw. 


leicht verw. Wehrmann sr Brion aus Diedendorf, Re 


abern, lei 
5 lei 
tra 


leicht verw. We 
Fer , lech verw. Wehrm. Karl 
olsheim, leicht verw. Wehrm 


en, Mer Kr. Zabern, leicht verw. 


terzweiler, Kr. 


Leutn. Haus Him bur 
aus Schwelm, tot. 
Reins aus Sprockhövel, Kr. 
erve 


Hugo 
feldw. der Rei 
leicht verw. Gefr 
Reſ. 


Wehrmann 
leicht verw. 


bergheim, Kr. Molsheim, leicht verw. 


Wehrm. 
ge lei 
Kr. Mol 
3 75 


lfons K 
wundet. Reſ. 
Wilhelm D 
Wehrm. Michae 
verw. Reſ. Ern 
mann Prosper 
verw. Wehrm. 


onen Michel d 


mann Kurt St 


Unterof DL 
I Fan Sweiler, 


aus E 
. 
r. Otto He 
leicht verw. 
Reſ. Guſtav B 
leicht verw. 


Ke 


rlohn 
„baue⸗ 958 pe, 8; 
‚1 Börde, 
Grgersheim, Kr. 
aus St. 


Hauſer aus 


verw. 
verw. 
alle; 5 55 verw. 


Wilhelm 1 aus Schwelm 
Karl e aus Mo: 


verw. 
im, leicht verw. 
Schwelm, lei 
Wangen, Kr. Mols 
aus St. Johann, Kr. Zabern, 

eider aus Wiemelh 
reder as Eberzmünſter, 

odor Dierks aus Soeſt, leicht 
aus Heiddorf, Kr. Ludwigsluft, 
Schmitt aus Mülhauſen, 
t Vollmer aus Schwelm, 


rieger Nane 8 


e 
en, leicht 


Schwelm, leicht verw. 


Johann, Kr. Zabern, 
. aus St. Johann Kr. Zabern, eat verw. Wehrm. 


Pfalzweiler, Kr. n, leicht verw. Wehrm. 


We 


Hagenau, leicht ui 


Leutn. 


inxi arze ie 
1 315 1 

ne 
N ei er au 
ehrmann Georg W 


Eduard Horn 
Gefr. . 
verw. him, 
im, leicht verw. 


auſen, Kr. 
1 8 


urger aus Schneeberg, 
Emil Oswald aus 


Wilhelm Saal 
hrm 


abern, Wehrm. 


enzel aus eim, 
Zabern, 
Be e 75 7 
ck mann 1 75 
Reſ. Pau 
ac Obe 1 
Ougo Hornber 
verw. Reſ. Ernſt 


aus 


Sagen, leicht verw. Rei. 


Molsheim, leicht verw. 
65 verw. 


Zaber 


riedrich Fackel aus Niedermodern, Kr. 


ehrm. Ludwig 


Schweigboffer aus 


leicht verw. "Sei. 
si m, leicht verw. Wehrm. 


Kr. Schlettſtadt, leicht ver⸗ 


Lohr, 
verw Reſ. N Bierla aus Megnuſzewice, Kr. Jaro 
as verw. Reſ. 

8 . Yabe verw. 7255 


berg aus 
Jakob Siefert aus 
Ritſ 
ch, Kr. 


A leicht 925 Unleroff. Georg Kö 
leicht verw. 
Biedenkopf, leicht verw. 
ughauſen, 
er us feen eg 1 5 verw. 


Wi 


Gefr. Lud 


Cron aus Petersbach, K r. 

nn. Emil Lux aus 
ia Friedrich Bandermann 
un Friedrich Hel 
. aus Koßweiler, 
Jakob Klein aus Imbs⸗ 


En Phil. Haas auf 


thofen, Kr. 
lmann aus 


t verw. 


Kr. bern, leicht verw. 
A Kr. 1 
1 ER aus Scharrach⸗ 
Wehrmann Reile, leicht 
aus Waſſelnheim, Kr. Mols⸗ 
Mockers aus Nordheim, 
ei. Sultan Schmidt 791 Vorde, 
N Seiler aus 


Zabern, 


Emil Ehriſtoph 
aul Nieder- 


verw. Ref. 
leicht verw. 
Kr. Zabern, leicht 
leicht berw. Wehr. 
Kr. Molsheim, I 
Kr. Zabern, leicht 
sr 
rei 
ert a 5 Bali 

00 eicht ver 
tot. Wehr⸗ 

b. Molsheim, tot. 
hler⸗ 
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ſen, Kr. Altenkirch, 
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eicht verw. Reſ. Otto NEN aus Weſter⸗ 
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Tambour Emil Steib 
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Emil 


n, leicht verw. 
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Wehrm. Anton Wörth aus Waſſelnheim, Kr. Molsheim, ſchwer 7. Kompagnie. Rus aus Gin 25 l =. Gaßlin vermi 1 r 1 
verw. Wehrmann Joſef Wagner auch Achenheim, Kr. Straß⸗ Musk. Karl Engelke, verw. 57717 1 aus Nat, Kreis Breiten, Band: = u Josch 
burg, leicht verw. Wehrm. Ignatz Fink aus Dahlenheim, Kr. om pag nie. Bloeſch aus Rixheim, Kr. Mülhaufen. vermißt. 2 


5 i 8. 5 
Molsheim, tot. Wehrm. Georg Müller 1 aus Buchsweiler, Reſ. Philipp Frommler, verw. Musk. Ferd. Schmitt 
verw. Res Wich. i | 


Schmitt II. verw. Hauptmann Guſtav 3. Kompagnie. 


Kr. Zabern, leicht verw. 5 5 
x Infanterie⸗Regiment Nr. 111, Raſtatt. Steltzer, verw. Re. Georg Zöllin, verbo. Unteroff. Ernſt Leuſche aus Emmersleben, Kr. Halber⸗ 
4. Kompagnie. 5 5 ſtadt, tot. Gefr. Georg & erer aus Colmann, Kr. Wald- 
Musk. May, verw. i Musk. Guſtav Bruder, verw. Oberleutu. Friedr. Meck-] lirch, tot. Musk. Leo Diedemann aus Gewenheim, Kreis 
8. Kompagnie. lenburg, verw. Musk. Auguſt Noe, veriv. Thann, tot. Musk. Ludwig Hauſer aus Freiburg, Kr. Frei⸗ 
Musk. Dallgauer, verw. € 10. Kompagnie. burg, tot. Reſ. Ludw. e aus illingſtadt. is 
. 9. Kompagnie. Rei. Wilh. Haß ler, bexw. Joſef Rothenauer, 8, tot. Rei. Gottlob Kiffer aus Derkingen, Kr. Maul- 
Reſ. Gaßner, verw. Be verw. Musk. Adam Streib, verw. bronn, el, Deinz. Troll aus Steinbach, Kreis Bühl, 
Infanterie⸗Regiment Nr. 112, Mülhausen. 11. Kompagnie. er ver . Siefert aus Detigheim, Kreis 
. 2 Kompagnie. Ref. Heinr. Ga ber. verw. Musk. Auguſt Kauzman n,] Raſtatt, vermißt. Gefr. der Lauterbacher aus 
Musk. Joſef Weingartner, verw. verw. Unteroff. Peter Moll, verw. Neumüßle, Kr. Staffelſtein, vermißt. Musk. Paul Strube! 
3. Kompagnie. 12. Kompagnie. aus Rufach, Kr. Gebweiler, t. Gefr. der Ref. Philipp 
Reſ. Karl Oswald, tot. = Gefr. Johann Streib, verw. Ludwig, aus Neckarau, Kr. Mannheim, vermißt. Gefr. der 
4. Kompagnie. Ohne Kompagnie. Re Georg üller aus Waldangelloch, Sr. Sinsheim, ver⸗ 
Unteroff. der Reſ. Joſef Mukenhirn, verw. Oberleutn. der Re. Will! Schmidt, verw. mißt. Reſ. Wendelin et aus Kartung, Kr. Baden-Baden 
Kompagnie. Infanterie-Regiment Nr. 142, Mülhauſen i. Eli. dermißt. Reſ. Ernſt Schluh aus Großweier, Kr. Achern, 


5. 
Kl: Adolf Böhl, verw. Musk. Bruno Glock, verwundet. 


1. Kompagnie. 
Veſ. Adam Kraft, verw. Re Wilhelm Maier, verw. Re.) Unteroff. der Ref. Igkob late aus Mülhauſen, Kreis 4. Kompagnie. 
Tus ir % 4 a 5 . 8 . * a Ei Be 9 8 el 2 0 Fee 1 Ref. Friedrich Ull- 1 rer Wie e 5 45 a eider aus Iffezheim, Kreis 
| g r. . n au ngen, Kr. Eppingen, verm. aſtatt, vermißt. eſ. in vigt aus Frieolsheim, Kreis 
verw. Rei. Heinr. Wezel, verw. a wan die Nee r ge en Lee 


ej. Gottfried K 85 8 au Neale d Bretten tot, Rei Lr. Bi, bt 8k. Hei R 
8 rie! raus au nit, Kr. Bretten, N ei. Kr. vermißt. usk. Heinri ötti 
S aus Mannheim vermißt. eſ. Johann] vermißt. ale Wee ae ne 


(Schluß folgt.) 


den Alp von allen Oſtmärkern zu nehmen, der fie mehr oder 
minder bedrückte, namentlich auch von uns Poſenern, die infolge 
des Mißverſtehens dieſer oder jener militäriſchen Maßnahme, wie 
fie eben das Leben in einer Feſtung zu Kriegszeiten mit ſich 
bringt, teilweiſe in ganz unbegründeter Aufregung lebten, als 
ob der Ruſſe bereits vor unferen Forts ſtände. Die Ausführun- 
gen unſeres Oberbürgermeiſters Dr. Wilms in der Stadtver⸗ 


XXIII. 

Die volle Bedeutung des Sieges unſerer deutſchen 
Truppen über die ruſſiſche Narew⸗ Armee in der Gegend 
bon Allenſtein, über die wir Sonnabend morgen die erſte 
Nachricht verbreiten konnten, wurde erſt geſtern abend in ihrem 
ganzen Umfange klar, als amtlich die von uns ſofort durch 


Anſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


Baterl. Männergeſangverein 100 M. Rudolf Bergmann 25 M. 
100 Eommt 


Ungenannt 5 M. Leo Eiſig 20 M. H. A. M. ng de j d i 
8 1 Altſer dur . rien 1 405 = Steuerfehtetir es 1 Ertrablalb bekannt gegebene Nachricht mitgeteilt wurde, daß in ordnetenſitzung am Sonna dend werden jedenfalls aufklärend wir ⸗ 
3 eutſcher udwerkerverein 300 M. Rentier Emil Sauer, dem (viertägigen) Kampfe nicht weniger als 40 000 Ruſſen, ken und den teilweis übertrieben aufgeregten Gemütern wieder 


zur Ruhe verhelfen. Denn der geplante Abtransport von 
etwa 60 000 Seelen der Poſener Bevölkerung ſoll nur in dem Falle 
erfolgen, wenn die Kriegslage die Anwendung dieſer doch immer⸗ 
hin in unſer wirtſchaftliches Leben tief einſchneidenden Maß⸗ 
nahme dringend erforderlich und zweckmäßig erſcheinen läßt. 
Die erfreuliche Wendung der Dinge auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze dürfte aber den Zeitpunkt für die Maßnahme in 
nebelgraue Ferne gerückt haben, und wir haben nicht ohne Grund 
die feſte Zuverſicht, daß kein Ruſſe mehr unſere Provinz be— 
treten wird, wenn nicht in feiner Eigenſchaft als Kriegsgefange⸗ 
ner. Welche Umwälzung die Siegesnachricht aus Oſtpreußen 
hervorgerufen hat, erhellt u. a. aus der Tatſache, daß die Zahl 
derer, die im Falle einer Belagerung die Feſtung Poſen ver⸗ 
laſſen möchten, immer mehr in der Abnahme begriffen iſt, und 
daß der Oberbürgermeiſter die Anmeldung zum Abtransport be— 
reits als Zwangsmaßnahme gegen böswillige 
Mieter, die ohne jeden Grund die Zahlung des Mietszinſes 
verweigern, in Ausſicht ſtellen konnte. Heute erblickt der ruhig 
denkende Bürger in der Tatſache, daß er ſelbſt im Falle einer 
Belagerung das Weichbild Poſens nicht zu verlaſſen braucht, 
eine ganz beſondere Auszeichnung. Und in der Tat, auch im 
Augenblicke einer (glücklicherweile gar nicht vorhandenen) Ge- 
fahr auszuharren zum Schutze ſeiner Familie, ſeines Beſitztums, 
ſowie des Eigentums des Staates, der Provinz, der Stadt uſw., 
iſt auch ein Dienſt am Vaterlande in dieſer ſchönen Zeit gemein⸗ 
ſamer Erhebung des deutſchen Volkes. Gott dem Herrn aber 
ſei Dank, daß er unſere Waffen im Weſten und Oſten bisher ſo 
ſichtbar geſegnet und die Herzen der Menſchen gewandelt und 
Furcht und Sorge von uns genommen hat. Bis hierher hat er 
geholfen, und er wird weiterhelfen; der nahende Gedächtnistag 
von Sedan verheißt es uns. b. 
Amtliche Aufklärung über die Vorbereitungen 
zur Räumung der Feſtung. 

Wir erhalten auf Nachfrage von zuſtändiger Stelle in 
bezug auf die im Inſeratenteil unſerer Zeitung heute erſcheinende 
Bekanntmachung über die Vorbereitungen zur 


darunter zwei Kommandierende Generale, gefangen 
genommen waren. Hei, wie dieſe Nachricht herzerfriſchend klang: 
eine ſo große Gefangenenzahl, die etwa einem ganzen Armeekorps 
oleichkommt, war in dieſem Weltkriege noch in keiner einzigen 
Schlacht, ſelbſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze mit feinen 
gewaltigen deutſchen Waffenerfolgen nicht zu verzeichnen geweſen. 
5 Man wird die Bedeutung dieſes Sieges mit ſeiner Rieſen⸗Ge⸗ 
Insgeſamt 38 810,22 Mk. 8 am beſten daraus ermeſſen, 5 erwägt, 1 

„„ 5 i der Übergabe von Sedan, deren Jahrestag wir I 
2. Quittung, Sammlung für die Oftpreufen: wenigen Stunden unter ganz, ganz anderen Umſtänden als bis⸗ 


f Säfte des Reſtaurants Hardenbergſchloß erſte Rate 31. M. Eiſen⸗ 3 

Bahnfeaffner Mer, Ouztjän 8 N. Sammlung der enang, Rirden Nen t , en 

gemeinde von St. Datthät bet der letzten Kriegs betſtunde 75 M.] Mann, alſo nur etwas mehr als das Doppelte der jetzigen ruſſi⸗ 
aſtor Ilſe 25 M. Eiſenbahn⸗Kanzleiblätar Paul Haner ö M. en ſchen Gefangenen, betrug. Die Wahrheit des Sprichworts: „Was 
00 M. tat lange währt, wird gut“ hat ſich in dieſem Falle wieder einmal 


Arnold 10 M. Ehen Fe en . ce: 

3 endel, in . Steuerſe ſo beftätigt: I teten wi bli 
ies g ganz hervorragend beſtätigt; lange warteten wir vergeblich 

Sr = De Sitabtjetvettr Sone i ee en 10 IR. auf einen großen, gewaltigen Schlag gegen die Ruſſen in unſerer 

a von ihnen jo ſchwer heimgeſuchten oſtpreußiſchen Schweſtern⸗ 


Zuſammen 316,00 Mk. 8 | r regt] 
Dazu Betrag 1. Qui „provinz. Die kleinen Gefechte und Plänkeleien, die ja meiſt 
. ve. kung 108,00 IR. für uns günſtig abgelaufen waren, wollten der durch die un⸗ 
Jusgeſamt 421,00 Mk. unterbrochene Kette von 1 55 1 Kriegs ⸗ 
ſchauplatze etwas verwöhnten kerung t mehr ausreichen, 
_ Ir Ganzen 39 231,22 Mk. man erwartete mit ſteigender Ungeduld die Nachricht von einem 
Eingelieferte Liebesgaben: großen Siege. 5 a 
rang Friske. Dom. D b. Pempowo: 2 Faß Obſt. Land⸗ Und ſie kam ſchöner und inhaltreicher, als man ſie ſelbſt in 
e ene 1 nm. Federn. Frau Anna Flaſchen⸗ den kühnſten Träumen erwartet hatte. Wer geſtern feine Schritte 
ſemin b. Wie 9, 6 Handtacher 2 Serbietten. Lehrer es in die Gegend des Bahnhofes lenkte und offene Augen hatte, dem 
Zlemin elſchowo: 44 kleine Mullbinden, 16 große Mull 0 2 
‚10 Paar Soden. Sauer, Jerzyn b. Pubdewig: 1 Di. weiße Hemden, konnte es nicht entgehen, daß die zahlloſen ruſſiſchen 
rau Grete Neumann: 6 en für oſtpreußiſche Flüchtlinge. Emil[ Gefangenen, die in zahlreichen Eiſenbahnzügen bier durch⸗ 
ee ee, kamen, doch nicht mehr aus ben früheren ſiegreichen Gefechten 
gegen die Ruſſen ſtammen konnten, das mußten bereits die Ge⸗ 
fangenen aus der letzten großen Schlacht gegen die Narew⸗Armee 
ſein. Immer neue Züge brachten die vielen, vielen Tauſende ge⸗ 
fangener Ruſſen hier durch. Ein Zug enthielt über 4000 Ge⸗ 
fangene, darunter auch ſolche mit leichten Verwundungen. Den 
Offizieren, unter denen man auch viele höhere mit ordengeſchmück 
ten Uniformen ſah, waren Abteile zweiter Klaſſe zugewieſen 
worden. Sie machten im allgemeinen einen niedergeſchlagenen, 
faſt trotzigen Eindruck. Um die militäriſche Zucht des ruſſiſchen 
Heeres, über die immer mehr Nachteiliges bekannt wird, ſcheint 
es auch bei der Narew⸗Armee herzlich ſchlecht beſtellt geweſen 
zu ſein, denn in zahlloſen Fällen mußten die Offiziere mit dem 
Revolver in der Hand die Untergebenen dazu zwingen, auf un⸗ 
ſere unaufhaltſam vorwärts dringenden Truppen zu ſchießen. 
Die ruſſiſchen Gefangenen, die ſich auf der unfreiwilligen 
Fahrt nach dem Weſten befanden, wurden der Anlaß, daß immer 
mehr die Überzeugung von der Größe des deutſchen Sieges in 
Oſtpreußen ſich durchſetzte. Und nun geſchah gegen Mittag etwas 
bisher hier noch ganz Ungewöhnliches: auf dem Reſidenzſchloſſe, 
auf der Intendantur, auf den Forts und auf manchen anderen 
öffentlichen Gebäude, das ſich bei den bisherigen Siegen an dem 
allgemeinen Beflaggen nicht beteiligt hatte, wurden Fahnen auf⸗ 
gezogen. Selbſtredend war dieſer Vorgang unſerer jetzt für 
ſolche Dinge ganz beſonders ſcharfſichtigen Einwohnerſchaft nicht 
entgangen; man maß ihm mit vollem Rechte eine beſondere Be⸗ 
deutung bei, und begann ſich bereits wieder in allerlei Vermutun⸗ 
gen, wie zum Beiſpiel über einen „Fall von Belfort“ zu ergehen. d 
Doch dieſes Gerücht konnte dieſes Mal doch nicht ſo recht auf⸗ 
kommen. Man riet hin und her: ein neuer Sieg über die Ruſſen 
eine neue glänzende Waffentat gegen die Engländer? Man 
drängte ſich vor den Zeitungen, zu Hunderten und Aberhunderten 
ſieht man vor unſerer Geſchäftsſtelle in der Tiergartenſtraße die 
Bürgerſteige beſetzt. Verſchiedene drangen ſogar bis in die ge⸗ 
heiligten Räume unſerer Redaktion vor und waren ordentlich 
ärgerlich, daß wir nicht in der Lage waren, die von ihnen ver⸗ 
tretene Anſicht, daß in Oſtpreußen „zwei ruſſiſche Armeekorps 
in deutſche Gefangenſchaft geraten“ wären oder ſich ergeben 
hätten, zu beſtätigen, weil die amtlichen Stellen ſelbſt noch keine 
derartige Angaben machen konnten. Erſt gegen 10 Uhr abends, 
als der Maſſenbeſuch des Kriegskonzerts im Zoologiſchen Garten 
an unſerem Geſchäftsgebäude vorüberflutete, da konnten die Men⸗ 
A ſchenmaſſen die frohe ag von der e RAD der 40 000 
Ruſſen in Empfang nehmen. Der Jubel der Begeiſterung kannte 
nun keine Grenzen mehr; überall freudige Begeiſterung, man 8 das teure Vaterland. 5 5 8 
drückte ſich die Hände und beglücwünſchte ſich und pries die e diana non den Somnentag und für einen großen Lei 
Tapferkeit unſerer wackeren Truppen, die mit jo viel Zähigkeit a Segen en 1 n 
und Ausdauer aus der Abwehr des Feindes zum Angriff über- ſchattigen Gängen das Feldgrau und das zweierlei Tuch der älteren 
gegangen waren und ihn nach dem Wunſche des Kaiſers fo feſte Uniformen fat den Ausſchlag gab. Und unſere Damen, fie haben 
i droſchen, daß er ſchließlich fein Heil in der Flucht ſuchte und den 8e und dergl. Paten DE en Bell . 
Hs nachdrängenden Deutſchen ſchleunigſt zu entkommen wogen und zierten 1 girnen durch ihre ungeſuchte Einfachheit 
e 5 


ES 5 IR Den inſtrumentalen Teil des Konzertes beſtritten die zurückgebliebenen 
Der deutſche Sieg über die Narew⸗Armee wird jetzt, nachdem — unſerer erie⸗ und Plonierkapelle nt Leitung 


er in feiner vollen Bedeutung klar liegt. noch mehr dazu beitragen,des Obermuſikmeiſters Meyer (Pionierbataillon Nr. 29). Mit kurzen 


Biskupit 20 M. Schendel, ſchaftl. Glinka 20 M. H. Graſer 
E der Kathol. Schul Siem 


Frau Pauline Schulz, ae 5 M. Lutſe Schulz, Rattaf 2 M. 


Zuſammen 661,40 Mk. 
Dazu Betrag der 21. Quittung 38 148,82 „ 


Ungenannt 1 Paar gold. Trauringe. Soldatenbraut, Rogaſen 

1 „ Beeitenftein 1 Maar geb, Oben il, 
ettenarmband. Fr. Antonie ke 1 filb. Beſteck. Bezirksfeldwebel 
Ertel, Jarotſchin 1 Paar gold. Trauringe. Ungenannt, Jaroſchau 
Aa ER Trauringe. Frau Marta Günther, aj 1 Paar gold. 


Weitere Spenden nimmt gern eutgege 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Der Sieg bei Tannenberg. 


Nun allen Jubel hinausgeſchrien, 
Girlanden und Blumenketten 
Und Fahnen, Fahnen über Berlin 
Herrgott, wir lagen auf den Knien: 
Du wollteſt Oſtpreußen retten! 
Wie brannte die Wunde, brannte die Schma „ 
Vergiſtete die Stunde! d 2 
Und jedes Herz ſaun dem Retter nach 
— Fahnen heraus! O du Rachetag! — 
Der fie niederſchlug und niederſtach, 
Die Würger und ſchleichenden Hunde! 
Das war ihre Kunſt: gegen einen zehn, 
nend die Nacht zu durchfliegen, 
Doch unſere lieben Jungen verſteh'n 
— Laßt die Fahnen wehn und die Glocken gehn! — 
In offener Feldſchlacht zu ſiegen. 


Das Land iſt frei, verſchollen der Graus, 
Zerſchmettert die Nachtgeſpenſter. 
Flammt auf, ihr Sterne des Weltenbaus! 
Stürmt, Himmelsglocken! Fahnen heraus 
Und Lichter in alle Jenſter! 
Richard Nordhauſen. 


dar und Frooimzialzeitung, 


Poſen, den 31. Auguſt. 
Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 


ab liegenden Landgemeinden etwa kommen ſollte, in 


denn » mit welchen Mengen von Perſonen für 
„un . | 

8 Abtransport au 1 iſt. Zu dieſem Zwecke ie 

ie in dem an mfc loſſenen 

ſtungagebiet verbleiben wollen, oder die im militäriſchen oder 

r N jebt 


er 
leib ſichern. Spätere Anträge würden nicht mehr berück⸗ 
ſchend eh iant, mehr fiehe Se de Ale bie. 
reichender Proviant mehr ſichergeſte ein rde. e die⸗ 
115 die eine ſolche Genehmigung ai an oder denen 


ugenblick mit der Ab- 


alls ſchon jezt in Angriff ge⸗ 


nommen und die erforderliken Bekanntmachungen darüber er⸗ 
en werden. Daraus . Schlüſſe, vb und wann dieſe 
Abbeförderung notwendig werden ſollte, zu ziehen, ift kein Anlaß 
vorhanden. 
Kriegskonzert im Zoologiſchen Garten. 

Das Sonntagskonzert im Zoologiſchen Garten geſtaltete ſich 
durch die Mitwirkung der hieſigen, dem Provinzial⸗Sänger⸗ 
bunde angehörigen Männer⸗Geſangvereine zu einer 
eindrucksvollen und erhebenden Feier, an der die in die Tauſende 
gehende Beſucherſchar als „Ausführende“ teilnahm. Es war ein 
Volksfeſt im beſten Sinne des Wortes, eine vaterländiſche Feierſtunde, 
wie ſie in ſo muſterhafter Ordnung nur in Deutſchland begangen 
werden kann, dem Ern ſt der Zeit entſprechend, eine Feierſtun de, 
die Hoch und Niedrig. Jung und Alt verband zur Einheit in dem 


Pauſen löſte eine vaterländiſche Weife die andere ab, Volkslieder, 
Militärmärſche unſerer und der öſterreichiſchen Armee, militäriſche 
Potpourris, ſie wurden mit jubelndem Beifall begrüßt. Und als 
allerlei Gerüchte über neue Exkrablätter umherſchwirrten, blieb dem 
Dirigenten nichts anderes übrig, als die neueren ausführlicheren Nachr. 
über das Einſchließen der engliſchen Armee und die Erfolge der 
Oſterreicher zu verleſen; als er darauf den Radetzly⸗Marſch ſpielen 
ließ, war der Jubel allgemein. 

? Um 9 Uhr begann der Geſangsteil. über 100 Sänger —5— 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Arthur Saß drei a capella- 
Chöre, Uhlands „An das Vaterland“ („Dir möcht ich dieſe Lieder 
weihen“) in Kreutzers weihevoller Vertonung, das herrliche Volkslied 
»Ich hab mich ergeben“ und Körners Schwertlied („Du Schwert an 
meiner Linken“) in Webers markiger Vertonung. Darauf ſpielte das 
Orcheſter den kernigen Marſch Preußens Gloria“, zu deſſen Trio 
Felix Herda fünf Verſe „Nach Oft und Weit rufts Vaterland“, 
ſchließend mit „Mit Gott, fürs teure Vaterland! Wir wollens mutig 
wagen“ gedichtet hat. Das war das erſte „Allgemeine Lied“. Der 
Sängerchor ſang mit Orcheſterbegleitung das Gebet vor der Schlacht 
(„Vater, ich rufe a unferer Freiheitsſänger Körner und Weber 
und Kremſers Altniederländiſches Dankgebet (Wir 


treten zum 
Beten vor Gott, den erechten“). Atemlos lauſchten die 
Zuhörer den ergreifend vorgetragenen Geſängen. Und 
brauſend fielen taufende don Stimmen ein in die 


„Wacht am Rhein“. Herr Arthur Saß hatte für das Konzert ein 
Gedicht unſeres Mitbürgers 3 Kiesler vertont „Mein Kaiſer 
hoch und hehr“, das man dem Beſten einreihen muß. was unſere 
Zeit an e n Lyrik hervorgebracht hat, ein Text, der in ſich 
ſelbſt faſt die Muſik trägt. Herr Saß hat dem Text, den wir hier⸗ 
unter folgen laſſen, eine friſche volkstümliche Weiſe gegeben, hymnen⸗ 
artig beginnend, mit einem weicheren Mittelſatze („Du biſts, auf den 
wir ſchauen“) und einem kernigen Ausgange. Das vierſtimmig ge⸗ 
ſetzte und mit einer Begleitung für Streichmuſik eingerichtete Lied 
wurde vortrefflich geſungen und mit großem Beifall entgegen: 
genommen. 

Vom blauen Meer zum Alpenfirn 
grüßt Deutſchland Dich, o Kaiſer, 
und flicht um Deine Heldenſtirn 
des Lorbeers grüne Reiſer. 

Du biſt's, auf den wir ſchauen, 
wenn holder Friede lacht; 

Du biſt's auf den wir bauen, 

in wilder Völkerſchlacht. 

Ein Brauſen geht vom Sn zum 


eer: 
Heil Dir, o Kaiſer, 
mein Kaiſer hoch und hehr! 


Wie Sonne ſtrahlt dem Volke 
Dein frommes, reines Bild. 


Heil Dir, o Kaiſer, 
mein Kaiſer hoch und hehr! 


Des deutſchen Herzens 1 915 
ran 


loht Dir in heißen Flammen! 
Es ſteht für Fürſt und Vaterland 
ein Felſenbund zuſammen. 
Wit heben heut aufs neue die 1 
empor zum Eid: 
Dir, Kaiſer, unſre Treue in alle 
Ewigkeit! 
Ein Brauſen geht 1 zum 
ee 


U 
Nie wagte ſich die Wolke eil Dir, o Kaiſer, 
bor Deinen Ehrenſchild! ur Kaiſer hoch und hehr! 
Anknüpfend an das Lied, hielt hierauf Profeſſor Dr. Herr⸗ 
nann eine zündende Anſprache, die wir im Wortlaut brin⸗ 
zen werden. Mit einer Begeiſtexung, wie man fie in Poſen nie 
erlebt hat, wurde das dreifache Hurra auf unſeren oberſten 
Kriegsherrn ausgebracht und die Nationalhymne geſungen. Die 


Wie führeſt Du am deutſchen Herd 
Dein Volk zu Glanz und Glücke! 
Wie bricht an Deinem Heldenſchwert 
der Feinde Macht und Tücke! 


Anſprache loß mit der Beteuerung: „Deutſchland 
über alles“, jubelnd fielen Tauſende ein und weithin brauſte die 
alte ide Weiſe, die Volkshymne unſerer Verbündeten, mit 


ydn 5 
der Borken. die ihr Hoffmann von Fallersleben gegeben, ſie zu 
em Liede aller 1 erhoben hat. 
Es war eine ernſte und würdige Feierſtunde. Av, 


Ay 4 Große Hitze. 

„Seit Wochen haben wir nun bereits eine nahezu unerträgliche 
Hitze, die um ſo ſchlimmer wirkt, als ſie nur ein einzige Mal durch 
einige Tropfen Regen eine kurze Unterbrechung erfuhr. Ganz 
außerordentlich leidet zunächſt darunter die Landwirtſchaf!, 
da viele Früchte infolge der andauernden Dürre einfach vertrod. 
men. Der Saatenſtandsbericht, den wir in der letzten Sonn⸗ 
tagsausgabe inn n uns bereits einen ſehr un⸗ 
angenehmen Ausblick in die Zukunft. Doch nicht nur die Land⸗ 
wirtſchaft, ſondern auch wir Stadtbewohner haben unter 
der pibe ſchwer zu leiden. Die dichten Staubwolken, die aufge: 
peitſcht durch die verſchiedenſten Fahrzeuge, beſonders durch die 
1 9 8 7 im Dienſte der Heeresverwaltung ſtehenden Kraft- 
ahrzeuge, von Tag zu Tag an Umfang zunehmen, bilden eine 
arge Beläſtigung der Leute; jogar 3! dichtverſchloſſene Fen⸗ 
ſter dringt der Staub in die Wohnungen. Ganz beſonders un- 
angenehm empfinden unſere Krieger, die hier zum Waffen⸗ 
dienſt ausgebildet werden, die andauernde Glut außerordentlich 
unangenehm, da dieſe an ihre Körperkräfte ganz ungewöhnliche 
Anforderungen ſtellt. Die Hitze erſtreckt ſich nicht nur über einen 
räumlich begrenzten kleinen Bezirk, ſondern über das enge 
Europa: Snflgebeften haben unſere wackeren Söhne im ge 
neben den gewaltigen Anſtrengungen, die ihnen das blutige Rin⸗ 
gen mit dem Feinde auferlegt, auch noch unter den unangeneh⸗ 
men Begleiterſcheinungen einer faſt tropiſchen Hitze zu leiden. 
Daß die od der Menſchheit nach durchdringendem Regen 
und damit verknüpfter Abkühlung durchaus berechtigt iſt, dürfte 
aus den angeführten Tatſachen einwandsfrei einleuchkten. hb. 


Wiederaufnahme des Eiſenbahn⸗Stückgutverkehrs. 


Seit vergangenem Freitag iſt der Stückgutverkehr auch nach 
und von Poſen, vorbehaltlich der durch Kriegsanforderungen 
gebotenen Einſchränkungen, allgemein wieder A MARI, 
worden. Nach und von Poſen Gerberdamm bleibt der Stückgutber⸗ 
kehr nach wie vor ausgeſchloſſen. (Siehe die Bekanntmachung der 
Eiſenbahndirektion in dieſer Ausgabe.) 


* Große ruſſiſche Gefangenenkransporte kamen geftern 
während des ganzen Tages und in der vergangenen Nacht 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe durch, um nach dem Weſten 
auf Feſtungen, Truppenübungsplätze uſw. geſchafft zu werden. 
Ein Zug umfaßte über 4000 Ruſſen, darunter vereinzelte 
Leichtberwundete. Es handelte ſich um Gefangene der Narew⸗ 
Armee. Daß dabei wieder beſonders von der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ſchwere Arbeit zu war, iſt verſtändlich, wenn 
man erwägt, daß es ſich um 40000 Gefangene Bo 
Aber die Eiſenbahnverwaltung hat dieſe Arbeit natürlich mit 
ganz beſonderer Freude geleiſtet, und würde jeden Augenblick 


Ein Brauſen geht vom Fels zum] v 
Meer: 


A "Pofener Sage blatt. 2 
gern bereit ſein, ſolche Gefaugenentrausporte in noch weit 
größerer Zahl zu übernehmen. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
wurden die vorgeſchriebenen Abſperrungsmaßregeln, die einen 
perſönlichen Verkehr der Bevölkerung mit den Gefangenen un⸗ 
möglich machen, erfreulicherweiſe ſtreng durchgeführt. Gleich⸗ 
wohl hatte man Gelegenheit, die Gefangenen aus der Ferne 
8 gehen, namentlich auch viele höhere Offiziere mit zahlreichen 

rden. 


* Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb beim 
Untergange des 5 A „Magdeburg“ der zweite Sohn des 
Geh. Medizinalrats Dr. Kunau in Zoppot, früher in Poſen, 
der Kapitänleutnant zur See Reinhold Kun au. 

Die Anträge zum Verbleiben in der Feſtung Poſen für 
den Fall der Einf chung ſind bis ſpäteſtens zum 5. September 
d. I. unter der Adreſſe: „An den Verpflegungsausſchuß desjeni⸗ 
gen Polizeireviers, Rathaus“ zu richten, in beifen Bezirk der An⸗ 
tragſteller wohnt. (Siehe die Bekanntmachung des Militärpoli⸗ 
zeimeiſters in dieſer Ausgabe.) 

x Perſönliches. Kreisſchulinſpektor Otto aus Pinne iſt vom 
1. Oktober d. Is. ab nach Schrimm verſetzt; ihm iſt die Verwaltung 
des Schulaufſichtsbezirks 1 übertragen worden. 

# Zur Kartoffel- und Rübenernte werden im Inſeratenteile 
dieſer Ausgabe ſofort Männer, Braun, Burſchen und Mädchen 
asche Das Nähere über die Meldungen iſt aus dem Inſeratenteil 
erſichtlich. 

1 In das se gebracht wurde Sonnabend abend um 
8 ö Uhr ein etwa 4 Jahre alter Knabe, der ſich in der Grabenſtraße 
verlaufen atte. 

p. Feſtgenommen wurden: ein Arbeiter wegen fortgefehten 
Lärmens; ein Schüler wegen Diebſtahls; ein Stuckateur und ein Urs 
beiter wegen Mißhandlung und verſuchten Straßenraubes; drei Bes 
trunkene; ein Kutſcher wegen Diebſtahls. 

P. al durch eigenes Verſchulden. Sonnabend nachmittag 
gegen 47 17 Ta: ein Schüler in der Wilhelmſtraße in eine in 
oller Fahrt befindliche Droſchte zu ſpringen. Er trat hierhei fehl 
und fiel auf das Straßenpflaſter, wobei er ſich am linken Auge eine 
Hautabſchürfung zuzog. 

Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
— 0,04 Meter, gegen — 0,02 Meter geſtern früh. 


Ul Bentſchen, 30. Auguſt. Vom 9. bis 11. September findet 

fich 81 2 0 Gebrauchs- und Luxus⸗Pferdemarkt ſtatt. (Näheres 
iehe Inſerat.) 8 

Neutomiſchel, 30. Auguſt. Das Dienſtmädchen Anna Sei fe rt 
aus Scherlanke, im Dienſte beim Eigentümer Heinrich Lange II in 
Paprotſch, hat aus Furcht vor Strafe am Dienstag Selbſtmord durch 
Vergiftung mit Kreſolſelfenlöſung begangen. 

I Koſchmin. 30. Auguſt. Auf Anregung des Oberbrandmeiſters, 
Bürgermeiſter Jahnke, bewilligte die Freiwillige Feuerwehr für 
die Zwecke des Roten Kreuzes 200 Mark und eine laufende Unter⸗ 
ſtüͤtzung von 2 Mark monatlich den bedürftigen Ehefrauen eingezogener 
Kameraden und 1 Mark monatlich für jedes Kind derſelben. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 31. Auguſt. 
Sterbefälle. > 

Schuhmacher Ludwig Szymanski, 69 Jahre. Güterdirektor Adal⸗ 
bert Karalus, 66 Jahre. Anton Ratajczak, 7 Tage. Kaufmann 
ohann Szuman, 42 Jahre. Ehefrau Franziska Przybylska geb. 
eſolowska, 56 Jahre. Franziska Szezepanska, 23 Tage. Zigarten⸗ 
arbeiterin Agnes Krumphorn, 63 Jahre. Johanna Wrobel, 2 Monate 
8 Tage. Marie Kaintz, 5 Jahre 2 Monake 26 Tage. Leo Gaerſtedt, 
5 Jahre 7 Monate 15 Tage. Hedwig Degorska ohne Beruf, 73 Babe. 
Witwe Agnes Kordylews ka, 70 Jahre. itwe Anna Kauß geb. Wej⸗ 
mann, 75 Jahre. Ceslaus Lawniczak, 4 Monate 3 Tage. Janina 
Silska, 2 Monate 22 Tage. Ehefrau Thekla Pawlak geb. Skagins ka, 
62 Jahre. Luzie Foerſter, 9 Monate 9 Tage. Margarete Lietſch, 
4 te 9 Monate 8 Tage. Ceslaus Tomaſzewski. 4 Monate 
20 Tage. Ehefrau Juſtine Pohland geb. Wendt, 44 Jahre. 15755 
Haremza, 1 Jahr 6 Monate 11 Tage. Bronislawa Nowleka. 3 Jahre 
10 Tage. Landesſekretär Wilhelm Maaß. 47 Jahre. Buchbinder Wil⸗ 

helm Walter, 57 Jahre. 


Sandel, Gewerbe und Verliehr. 


Poſen, 31. Auguſt. [Produktenbericht.] (Bericht der Lande 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 214 Mark. Gelbweizen, guter. 212 Mark, Roggen, 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 180 Mark. Gerſte, je 
nach Sorte, 160-175 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, je 
nach Sorte, 187—197 M. — Stimmung: —. 

Berlin, 29. Auguſt. (Wochenbericht her Butter und Schmalz 
von Gu ſt. Schultze u. Sohn. Butter C ro ., C. 2, Fiſcherſtr. 26/27.) 

Butter: Die cht wen find nicht niehr fo groß, denn von 
3 trifft nur ſehr wenig Butter ein; hierzu kommt, daß in⸗ 
folge der Verkehrsſtockungen auf den Eiſenbahnen die Butter wieder ver⸗ 
ſpätet und unregelmäßig ankommt. ie Gute ſche durch die Beförderung auf 
offenen Eiſenbahnwagen leidet die Güte ſehr ſtark. Abfallende und 
unhaltbare Ware wird zu ganz unregelmäßigen Preiſen angeboten, 
ohne Nehmer zu finden; dagegen iſt wirklich feinſte reinſchmeckende 
Butter knapp und die Preiſe hierfür konnten ſich gut behaupten. — 
Schmalz: Das Geſchaft war in dieſer Woche ruhiger, die Preiſe 
blieben aber unverändert. 

Preisfeſiſtellung der von der ad Deputation und vom 
Fachausſchuß gewählten Notierungs⸗Kommiſſion: Hofe und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter la 112—115—118 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter Ila 
104—115 M., Hofe und Genoſſenſchaftsbutter IIIa 104—110 Mark. 
Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter, abfallende 90—100 Mark. Tendenz: 
ruhig. Privatnotierung fur N Schmalz ai Weſtern 
70,00—71,00 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 72,00 M., 
% e, reines in Amerika raffiniert 72,50 M., Berliner ee 
73,00 — 76,00 M., 1 8 in Amerika raffiniert —.— M. Kunſt⸗ 
feifefett in Deutſchland raffiniert 52,00 Mk. Tendenz: feſt. 

Poſener Viehmarkt. 

Poſen, 31. Auguſt. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 6 Rinder, 179 Schweine, 14 Kälber, — Schafe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 199 Tiere. 


Se | | | 5 | 
Billige, gute Nahrungsmittel 
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören: 

Oetker- Puddings aus Dr. Detter's Pudbingpulvern 


Rote Grütze aus Dr. Detter's Rote Grütze pulver 


Mehlspeisen und Suppen aus Dr. Detter's Gustin 
(Nie wieder das engliſche Mondamin! Beſſer iſt Dr. Oetker's Guskin.) 


Ohne Preiserhöhung in allen Geſchäften zu haben. 


Billig. Nahrhaft. 


zu 10 Pig. (8 Stück 25 Pig) A 
. zu 10 Pfg. (8 Stück 25 Pfg.) 
in Paketen zu /, Yo, / Pfund. 


vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 37—41, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. — . — M., f) unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 34—40 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 6 Stück für 
48 M. 7 Stück für 45 M., 9 Stück für 43 M., 14 Stück für 42 Mk. 
11 Stück für 41 M., 28 Stück für 40 M., 12 Stück für 39 M., 12 Stück 
für 38 M., 13 Stück für 37 M., 1 Stück für 36 M., 2 Stück für 35 M. 
13 Stück für 34 M., 2 Stück für 32 M. 
Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Magerviehhof⸗Bericht. 

Berlin, 28. Auguſt. (Amtlicher Marktbericht vom Magervieh⸗ 
hof in Friedrichsfelde.) Rindermarkt. Auftrieb: 462 Stück Rind⸗ 
vieh, 129 Stück Kälber, Milchkühe 404 Stück, Sngochjen 1 Stück, 
Bullen 9 Stück, Jungvieh 48 Stück. — Es wurden gezahlt für: 
A. Milchkühe und n Kühe: a) 4—8 Jahre alt, Prima⸗ 
kühe I. Qualität 450—520 M., II. Qualität 380—450 M., III. Qualität 
330 —380 Mark; IV. Qualität 240—330 Mark. Ausgeſuchte Kühe 
über Notiz. — B. Tragende Färſen: J. Qualität —.— Mk., 
II. Qualität —.— Mark. Ausgeſuchte Färſen über Notiz. — 

Zugochſen: Gelbes Frankendieh, Scheinfelder: pro Zentner 
Lebendgewicht: l. Qualität —,.— Mark, II. Qualität —.— Mark. 
Pinzgauer W Süddeutſches Scheckvieh, Stimmenthaler, Bayr. 


—.— Mk., II. —.— Mk. — D. Jungvieh zur Maſt: Bullen. 
Stiere und Fürſen: I. Qualität. 40—42 M., II. Qual. 36—39 Mark. 
Ausgeſuchte 


often über Notiz. — B. Bullen zur Zucht: — — ME 
Verlauf des 5 Mittelmäßiges Geſchäft; S geſucht. 


Breslau, 29. Auguſt. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei mäßiger Zufuhn 
im Allgemeinen etwas ruhlger, Notiz für Raps 50 Pf. niedriger. 

Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, Di 20,50-—21,00 
bis 21.50 M., Roggen, ruhig. 17,60—18,10—18,60 Mark, Mahlgerſte 
ruhig, 15 00 —16,00—17,00 M., Futtergerſte, feſt. 15,00 — 16,00 
bis 17,00, Hafer jeit, 18,70—19.20—19,70. Mais ruhig. 15,00 bis 
16,00 —17,00 M., Erbſen ruhig, Viktorigerbſen umſatzlos, —— bis 
—— M., Kocherbſen feſt, 22.50 —23,00—23,50 M., Futtererbſen 
feſter, 17,00 —17,50—18,00 Mark. Speiſebohnen feſt. 25,00—26,00 
bis 27,00 Mark. Pferdebohnen feſt. 18,00 19,00 20,00 Mark, 
Lupinen feit, gelbe, 1400 —15,00 16,00 Mark, blaue. 12,00 —13,00 
bis 14,00 Mark. Wicken, 14.00 — 15,00 — 16,00 Mark. Peluſchken 
ruhig. 14,00—16,00— 18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21,00 —23,00 
bis 24.00 M., Winterraps, matt, 21,50 —22,50—23,50 Mark. Raps 
une feſt 12,00-—18,00—14,00, Mark, Haufſaat ruhig. 17,00 bis 
Fi ER in 8 eu A — — 

onnenblumenkuchen feſt, —1 ark, Imkernkuchen 
feſt. 14001800218 00. Kleeſamen feſt. Rotklee feit, 74,00 —86,00 
bis 98,00 Mark, Weißklee feſt, 65,00 —85,00— 105,00 Mark, 
Schwediſchklee feſt. 55/00 —65,00—75,00 Mark. Tannenklee feit, 
40,00 —50,00—60,00 Mark. Timothee feſt, 20,00 —25,00 30,00 M. 
Inkarnatklee nom, —.— bis —,— M., Gelbklee ruhig, 20,00 
1 5 Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 

r 50 Kg. 

Mehl feſt, für 100 Kilogramm inkl. Sack, Brutto, Weizen fein 

„ 31,00—338.00 Mark. Roggen fein, feſt. 29.00—31,00 Mark 
Hausbacken it 27.00—29,00 Mark. Roggenfuttermehl feit, 
ark. Weizenkleie feit, 10,50—11,00 Mark, Hen 
für 50 Kilogramm 3.75—4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 


2 etoffeifiärke hig. 24,00-24,50 M., Kartoffelmehl ruht 
arto rke ruhig, 24,00 —24,50 M., Kartoffelmehl ru 
24.50 — 25,00 25 Malsſchlempe⸗ —.— Mark. 0 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Fur 100 Kilogramm: 
21,00 —21.50 | Hafer . . 19,20 19,70 
18,10 —18,60 | Viktorigerbſen 


Nizen .. 
1 


— 


Mahlgerſte . . . 16,00 —17,00 | Erbſen .. . - 23.00-23.50 
Futtergerſte . . 16,00—17,00 | Futtererbſen ... 17,50 — 18,00 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſezten Kommiſfton. 
Für 100 Kilogromm er mittlere ordinäre Wars 
Raus. 2860 22.50 21.50 
Kleeſaat, rote 98,00 86,00 74,00 

weiße . 105,00 85,00 65,00 


Karkloffeln. 
n beſte, für 50 Kilogramm. 1,752.00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 

= Berlin, 31. Auguſt. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
ruhig. Loko 224—228 Mk. Roggen: etwas matter. Loko 197198 Mk. 
nie behauptet. Feiner neuer 215—225 Mark. mittel neuer 214 
is 214 Mark. Mais: unverändert. Loko 195—205 Mark. 


Weltervorausſage für Dienstag, den 1. September, 


Berlin, 31. August. (Telephoniſche Meldung.) N 
Etwas kühler, zunächſt vorwiegend wolkig, mit geringen 
Regenfällen und 03 nordweſtlichen Winden. Später wieder 
langſam aufklärend. 


Barometer 


Datum reduz. auf 0,0 | pera⸗ 
und in mm; Wind Wetter tur 

79 m in Cel. 

Stunde. Seehöhe Grad 


Auguſt Du | Ä 
30. nachm. 2 Uhr 760,8 leiſer zug heiter ＋ 27.5 
30. abends 9 Uhr 758,8 leichter Wind heiter +22,4 
31. morgens 7 Uhr 758,8 leichter Wind bedeckt ＋17,6 


— 


e, der letzten 21 Stunden, abgeleſen am 30. Auguſt 


morgens 7 Uhr: > Sa 
30. Auguſt Wärme⸗Maximum: + 28,8 Celj. 
30. „ Wärme⸗Minimum: ＋ 15,30 „ 


Leitung: E. Ginſchel. 8 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel: 05 die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und Dee der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 

Verlagsanſtalt G. ämtlich in Poſen. 


Bekanntmachung. 


Bei der Kriegsſchlächterei! im 
Schlachthof werden ſofork (42 


ea. 30 ale 
Viehwürler 
geeignete Leute (die nicht wehr⸗ 


pflichtig ſind) eingeſtellt. 
Lohn: täglich 4.70 Mk. 


Preis 15, 30, 60 Pfg. 
Wohlſchmeckend. 


ckiachen u. 
Woru pünktlich an Stempe) 
Schmidt, Wilhelmplatz.7- 


RR | Doſener Vagebtud. — 
„ 5 äE;EF; en 
. 


Am 29. d. M. verſchied 
ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſer jüngſtes Söhnchen 


Uirieh Hanger 


Die Verlobung meiner jüngsten Meine Verlobung mit Fräulein 
Tochter Olga mit Herrn Dr. med. Olga Trepper, Tochter der Frau 
Franz Joseph Widmann, Ab- Ww. Wilhelmine Trepper und des 
teilungsarzt der Provinzialheilanstalt verstorbenen Herrn Alexander 
Marsberg (Westf.) beehre ich mich | Trepper, Kgl. Preuss. Hauptmanns 
hiermit anzuzeigen. d. L.-Inft. und Kontrolloffiziers, gebe 


SE 


im zarten Alter von 9 Wochen. 


os; U. Manger u. Fran. 


In Anbetracht der ernsten Zeit werden Karten nicht versandt. 


WW ich mir die Ehre anzuzeigen. N 

0 1 f f 47 Während der Kriegszeit 
% lau WB. Wilhelmine Trepper f. med. Franz Joseph Widmann, We. gut möol. Zimmer, wenn 
JJ geb. Berckemeyer. Abteilungsarzt. W dent Fehn e Aid in 8 
9 Lengerich i. W., im August 1914. ! Nd.-Marsberg, im August 1914. 8 en eee St. 84, bir. 
\ “| Familien u. ung Mleinfiehende 
N 


W 


14221 die Poſen . wollen, finden 
angenehmes Heim in 

Billa Eldorado, 
Bad Flinsberg, Iſergebirge. 


NL 


Poſen, den 29. Auguſt 1914. 


Der Militär⸗Polizeimeiſter. 


von dem Kneſebeck. 


Ss H s 8 

Be Bekanntmachung. 
N Die Verlobung unserer Tochter Paula mit dem R = R : z 
cand. phil. Herrn Helmuth Hummerow in Posen, zur 9 Die Anträge zum Verbleiben in der Feſtung Poſen für 
% Zeit Kriegsfreiwilliger, zeigen wir ergebenst an 8 den Fall der Einſchließung ſind ſpäteſtens bis zum 5. Sep- 
3 Pots dam-Posen, im August 1914 (7692 5 . er u Polti 1 5 1 155 den . 
25 ausſchuß desjenigen Polizeireviers, Rathaus“ zu richten, in 
5 Baurat Kauffmann und Frau Eugenie, geb. Gindorf. deſſen Bezirk der Antragiteller w ohnt. 

e enesgscegcggsece cee cee 


EN 
2 


8 Es ſtarb für ſein Vaterland unſer zweiter Sohn, der 
Kapitänleutnant z. S. auf S. M. S. „Magdeburg“ 


Reinhold Kunau. 


Zoppot, den 28. Auguſt 1914. (7693 
Geh. Medizinalrat Dr. Kunau und Frau. 


Das Proviantamt Poſen 
kauft ſofort gegen Barzahlung 
eine größere Anzahl 


Hühner 


im Alter von 1 2 Jahren. Der Ankauf ge⸗ 
ſchieht durch das Feſtungsproviantamt 
[Geflügelfarm Poſen⸗Solatſch), 
wohin auch die Tiere zu liefern und Anfragen 
zu richten ſind. 
Bevorzugt werden 


weiße Wyandottes, Plymouth⸗Rols, 
Orpington, Faverolles, inorka, 
Kreuzungstiere 

werden auch gekauft. 

Sport: und Zuchtpreiſe können nicht gezahlt 
werden, ſondern nur gute Preiſe Wirt⸗ 
ſchaſtsgeflügel. 7636 


Proviantamt Poſen. 


\ 


Heute früh verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden 
Herr Oberkonkrollinſpektor 


Wilhelm Maaß. 


Sein Scheiden hat uns ſchmerzlich betroffen. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken 

bewahren. 7706 
Poſen, den 31. Auguſt 1914. 


Die Kontrollbeamten 
der Landesverſicherungsanſtalt Poſen. 


Am 31. d. M. verſchied nach kurzem Krankenlager der 
Ober⸗Kontrollinſpektor der Landesverſicherungsanſtalt Poſen, 


Herr Landessekretär Wilhelm Maaß. 


Der Entſchlafene ſtand ſeit dem 1. Mat 1891 im Dienſte 
der Behörde. Er war, mit reichen, praktiſchen Erfahrungen 
ausgeſtattet und von vorbildlicher Arbeitsfreudigkeit beſeelt, 
uns ein lieber Mitarbeiter. Sein früher Heimgang reißt 
eine ſchmerzliche Lücke in unſere Reihen und erfüllt uns 


mit tiefer Trauer. 

Wir werden das Andenken des Entſchlafenen in 5 
177 

Er ruhe ſanſt! 


halten. 
Poſen, den 31. Auguſt 1914. 


Die mittleren Beamten und die Hilfsarbeiter der 
Landesverſicherungsanſtalt Poſen. 


Bekanntmachung. 
Sur Kartoffel: und Rübenernte 


werden ſof ort 

Männer, Frauen, Burſchen und mädchen geſucht. 
Es kommen namentlich jugendliche, nicht militärpflichtige Per⸗ 
ſonen und beſchäftigungsloſe Frauen und Mädchen aus der 
Stadt Poſen in Frage. Nachfragen von Arbeitgebern aus 
der Provinz Poſen liegen in großer Anzahl vor. Es wird 
freie Eiſenbahnfahrt bis zur Arbeilsſtelle gewährt. 
Die Vermittlung geſchieht für Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer koſtenfrei. 


Meldung beim Arbeitsnachweis der König: 
lichen Anſiedlungskommiſſion im Lichthof des 


(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Berlobt: Frl. Irma Diſtl mit Dr. phil. Heinrich Rungius, 
Radebeul bei Dresden. Frl. Luz Urbanek mit Apothekenbeſitzer 

Alfred Stiller. Schweidnitz. Frl. Herta Weſtermann mit Aſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. F. Frantz, Berlin. Frl. Guſte Braeunig mit Profeſſor 
Paul Jacobskhal, Berlin. Frl. Frida Anſorge mit Paſtor Ludwig 
Petzholtz, Grabow bei Burg. 

Vermählt: Oberleutnant Kurt Wagner mit Frl. Erna Riedel, 
Wannſee. Oberleutnant zur See Walther Faber mit Frl. Sophie 
Knoppe. Kiel. Paſtor Hans Meinhof mit fe Käthe Kauffmann, 
Breslau. Ober⸗Poſtaſſiſtent Hermann Stalling mit Frl. Elfriede 

Drabnik, Konſtadt Oberſchl. 

Geboren: 1 Sohn: Rittmeiſter und Eskadronchef Hans von 
Wallenrodt. Hannover. Hauptmann Klutmann, Halberſtadt. Ober⸗ 
lehrer Profeſſor Dr. Seibt. Berlin. 1 Tochter: Graf Hans von 
Seherr⸗Thoß, Krzanowitz Oberſchl. 

Sejtorben: Kgl. Leutnant d. R. Ernſt von Stegmann auf 
Kummelwitz. Rittergutsbeſitzer Auguſt von Gallwitz⸗Dreyling. 
Breslau. Kgl. Leutnant Herbert Rauchfuß. Breslau. Geb. Juſtiz⸗ 
rat Hauptmann d. L. Berthold May, Strehlen. 


Das Jeſtungsmagazin Poſen kauft größere Poſten 


Dauerfleiſch 


und haltbaren (geräucherten) 


Speck. 


g ſind umgehend einzureichen. 
Jeſtungsmagazin Poſen. 


Tragbahren 


nach Vorſchrift der Heeresverwaltung 
2 in jeder Konſtruktion M 2214 
eiſ. Beitfiellen, Konſtruktionsarbeiten 
für Militärzwecke 
Schloſſerei R. Blume, Charlottenburg, Schillerſtr. 94. 


lungskommiſſion zu Poſen, paulizkirchſtr. 10, 
wochentags von 8 bis 1 und von 3 bis 6 Uhr. 
* 

„Jopie‘ 


des 


ıT., bietet besten Schutz 
Lederweste. Jopie ist seit J 


(4221 


10 a kostet in feldgrau und jägergrün 31.— 
Offerten mit Preis forderun 


ziehhosen zu denselben Preisen. 


rfinder 


Königl. Hol- und 
Armeelieferanten 


rüder Dörner 


| Geb 


enen 


Wiesbaden 


Wir warnen dringend vor Nachahmungen. 


m 
mm 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 31 iſt heute bei der Firma 
Adolph Steinhardt, Erin fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 

Die Firma lautet jetzt Adolph 
Steinhardt Inhaber Arthur 
Moſes. Inhaber der Firma iſt 
der Kaufmann Arthur Moſes in 
Exin. [76 


Erin, den 22. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftregiſter 
iſt heute bei Nr. 1 Bank Iudowy 
eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in Inin ein⸗ 
getragen worden: Konſtantin 
Kokocha iſt aus dem Vorſtande 
ausgeſchieden. der Bankgehilfe 
Johann Wilhelm in Znin in 
den Vorſtand gewählt worden. 

Inin, den 25. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Der auf den 18. September 1914 
anſtehende Termin zur erſteigerung 
des der Kaufmannsfrau Irene 
Boniarsta geb. Sobkowiak in 
Pofen gehörenden und Wittels⸗ 
bacherſtraße 1/13, Ecke Tiergarten⸗ 
ſtraße belegenen Grund ſtü ks Poſen⸗ 
Jerſitz Band 44 Blatt Nr. 1133 
wird aufgehoben. 7686 


Poſen, den 27. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Der auf den 21. September 1914 
anberaumte Termin zur Verſteige⸗ 
rung des den Architekt Oskar und 
Laura geb. Sommerſeld-Hoff⸗ 
mann'ſchen Eheleuten gehörenden. 
Nollendorfſtraße Nr. 41 belegenen 
und im Grundbuche von Bofen- 
Jerſitz Band 35 Blatt Nr. 862 
eingetragenen Grundſtücke wird 
aufgehoben. [7685 

Poſen, den 27. Auguſt 1914. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoli⸗ 
ſtreckung ſoll das in Nozyczyn 
belegene, im Grundbuche von 
Großſee Band III Blatt Nr. 61 
(früher Band III Blatt Nr. 69) 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Na⸗ 
men der Eheleute Müller Wladis⸗ 
laus Orlikowski und Fofefa, 
geb. Borowski zu Wojcin in 
vertraglicher allgemeiner Güter⸗ 
gemeinſchaft eingetragene Grundſtück 

am 10. Dezember 1914, 

vormittags 10% Ahr 

durch das unterzeichnete Gericht 


88 | an der Gerichtsſtelle, im Zimmer 


Nr. 10, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift der in de. 
Gemarkung Nozyczyn belegene 
Hofraum. Acker, Weide und Garten 
in einer Größe von 2 ha 15 ar 
30 qm mit 0,82 Taler Grund⸗ 
ſteuerreinertrag und 210 Mk. Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 75, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 52. (7689 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 31. Juli 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung, 
Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes aus dem Grund⸗ 
buche nicht erſichtlich waren, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, 
wenn der Gläubiger widerſpricht, 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
fie bei der Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt und bei 
der Verteilung des Verſteigerungs⸗ 
erlöſes dem Anſpruche des Gläu⸗ 
bigers und den übrigen Rechter 
nachgeſetzt werden. 

Es iſt zweckmäßig, ſchon zwei 
Wochen vor dem Termine eine 
genaue Berechnung der An⸗ 
ſprüche an Kapital, Zinſen und 
Koſten der Kündigung und der die 
Befriedigung aus dem Grundſtücke 
bezweckenden Rechtsverfolgung mit 
Angabe des beanſpruchten Ranges 
ſchriftlich einzureichen oder zum 
Protokolle des Gerichtsſchreibers zu 
erklären. 

Diejenigen, welche ein der Ver⸗ 
ſteigerung entgegenſtehendes Recht 
haben, werden aufgefordert, vor 
der Erteilung des Zuſchlags die 
Aufhebung oder einſtweilige Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
5 widrigenfalls für das Recht 
er Verſteigerungserlös an die 
Stelle des verſteigerten Gegen⸗ 
ſtandes tritt. 

Strelno, den 25. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. Königl. Amtsgericht. 
Für den 


r K 


Lederweſten . 
. Lederjoden . 


Schutz gegen Ungeziefer 
„Baſtſeidene Hoſen . 
. Ia Gummimäntel . 


29 81 2 


8. Pulswärmer 


Einzelverſand gegen Nachnahme oder 


. Baitjeidene Hemden, beiter | Qual. 1 


Geſtrickte Leibbinden 


riegsgebrauch = 


liefern zu Fabrikpreiſen 
Waſſerdichte imprägnierte Tuchweſten m. Aermeln Mk. 1 


2.— 
20.— 
4 1.— 
Qual. II 
Mk. 15.— 

7 12.— 


Mk. 1.50 
ORT Mk. 0.80 


vorherige Einſendung. 


Mk. 12.— 
dr 
24.— 


1 
” 


M. Baum & Co., Berlin C, „ang, 


Wir führen 


Formulare zur Landſturmrolle 


(Zitel- und Einlagebogen 1:5) 


am Lager und können ſolche ſofort liefern. 


Geſchäftsgebäudes der Königlichen Anſied⸗ Oſtdeulſche Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. 


Poſen W 3, Schließfach 1012. 


Telephon Nr. 4246. 


Telegrammadr.: Oſtverlag 


die wasserdichte Feldweste 
deutschen Kaisers, 


sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen, und wo sie in der Eile vergessen 
wurde, sollte sie sofort nachgeschickt werden. 
5 Gewebe hergestellt, ist mit Aermel versehen und wiegt nur 
80 egen Erkältung und ersetzt die lästige 
ren im Gebrauch des Kaisers und des 
Kronprinzen, wird getragen von ca. 50 deutschen Fürsten und Prinzen, 
von fast sämtlichen Corps-, Divisions- und Brigade - Kommandeuren, 
und in mehr als 300 Regimentern aller Waffengattungen. Glänzend 
bewährt in Krieg und Frieden. Ausgezeichnete Gutachten. Jopie I 


„Jopie“ ist aus seiden- 


M., in schwarz 28.— M., 


Jopie II kostet in schwarz 15.— M., Jopie III 4.50 M. Als Mass 
genügt Brustumfang und Körpergrösse. Für berittene Offiziere Unter- 
Gewissenhafter Versand nach allen 
Plätzen des Kriegsgeländes per Eilbrief. Alleinige N 


771% 


Mauritius- 
strasse *. 


Herzliche Bitte! 


een, Leſeſtoff für die 


neten 


berwundelen Soldaten, 


insbeſondere vaterländiſche Erzäh⸗ 
lungen, Geſchichts⸗ und Lebens⸗ 
bilder aus der Kriegsgeſchichte, 


bittet herzlich [752 
Das Diakoniſſenhaus 
Poſen . 


Soldbücher 


ſind vorrätig in der 


Oſtdeutſchen Buchdruckerei 
und verlagsanſtalt A.⸗G., 


Poſen W 3, Tiergartenſtraße 6. 


